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re ie heuti i inzi dtagesn eutige (letzte) Sitzung des 32. Provinziallandtagwen en Ja Ligen der an des Landeshauptmanns. Die Ab-
rt, für d mung ergab die z von 137 Abgeordneten, zwei
it, für Iten. Jm erſten Wahlgang 72 die Stimmverteilung
m von i M hendes Bild: Freiherr von Wilmowski, der bisherige
e So h deshauptmann, der von der Bürgerlichen Vereinigung

von 3 Kandidat x worden war, erhielt 68 Stimmen.
Südſee 34, fü bhängi Redakteurittmaack (Soz.) 34, für den unabhängigen Redadie in heit wurden 35 Stimmen abgegeben. Einige Demo

ſtik un M un hatten in dieſem erſten Wahlgang ihre Stimmen für
re waren et in die Urne geworfen, um es zu einer Stichwahl zwiſchen

eiherrn von Wilmowski und Redakteur Bock kommen zu
pſen, aus welcher mit Sicherheit Freiherr von Wilmowski
Sieger hervorgehen mußte. In der Stichwahl wurden

t Freiherrn von Wilmowski 72 Stimmen und für Redak
r Bock 63 Stimmen abgegeben. Zwei Zettel waren un

rieben. Somit iſt der bisherige Landeshauptmanne Phe von Wilmowski für eine neue Wahlperiode zum
enfrüchte Andeshauptmann der Provinz Sachſen gewählt.
t für einz Freiherr von Wilmowski nahm die Wahl an, dankte für
giemlih di Vertrauen und verſprach, in ſachlicher Weiſe die bis
wegen Tr herigen Geſchäfte weiterzuführen, bis er die Arbeitslaſt auf

eine jüngere Schulter abwälzen könne.

Es iſt für das Gedeihen unſerer Provinz Sachſen er
ſreulich, daß damit Freiherr von Wilmowski in
ſeinem Amte bleibt. Ein Beamter, der durch ſein
ganzes Leben hindurch dem Staate gedient hat, kann nicht
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jurcheinen Zufallsbeamten erſetzt werden.W Herr von Wilmowski iſt 1850 zu Merſeburg als Sohn
043,75 des Wirkl. Geh. Rates und Geh. Kabinettsrates, Mitglied
1998225 des preuß. Herrenhauſes Frhr. Karl von Wilmowski, Herrn

uf Marienthal und Lindenberg in der Provinz Sachſen
M keboren. Nach Abſolvierung ſeiner Studien wurde er 1870

r ermitte difsrichter im Stadtgericht zu Berlin, ſodann 1877 Regie
E.

Polens geheime Rüſtungen

un v Breslau, 23. April.n Mein von der „Schleſiſchen Volkszeitung“ veröffentlichter,
n Mreng vertraulicher Geheimbefehl des polni-
s s Mihen Komitees zum Schutze Schleſiens beginnt mit den
e Vorten: „Das Hauptkommando hat mit der Aufſtellung einer

neuen Militärorganiſation ſofort zu beginnen bzw.
die jetzigen Formationen nach beſonderen Richtlinien neu zu orga

W nſieren“, und fährt dann fort: „Es naht die Zeit, in der die
M Organiſation von unſerer Arbeit Zeugnis ablegen wird, wenn
s M ukr die aufdringlichen Deutſchen aus unſeren polni
h ſhen Landen heraustreiben werden und die Sicherheitswehr durch

e polniſche Volkswehr erſetzt wird. Die obenerwähnten Nicht
28 hnien beziehen ſich auf die militäriſche Organiſation
n von Sokol- und Sportvereinen, Mobiliſationsliſten,
2 Errichtung politiſcher und militäriſcher Nachrichtenabteilungen,
D Lidung einer Gendarmerie, Sammlung von Waffen, Munition
e und militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtänden uſw., ſowie auf die
Ekwichtung von Waffenniederlagen.“ Der von Koſtanecki ge

zeichnete Befehl iſt an das Plebiszitkommiſſariat
Lrthen gerichtet, in dem Korfanty den Vorſitz führt.

s

Die Truppen im Ruhrgebiet
Eine deutſche Note.

29950 Paris, 23. April.n einer von dem Vorſitzenden der deutſcheno riedensdelegation in Paris dem Präſidenten der
M öriedenskommiſſion übergebenen Note iſt darauf hingewieſen

wen, daß eine weitere Verminderung der Ver
bände im gegenwärtigen Augenblick nicht angängig iſt wegen

Durchführung der polizeilichen Maßnahmen. Die deutſche
o e Regierung hat gebeten, daß die zu läſſige Truppenzahl
u I prechend früheren Anträgen lediglich nach Köpfen bemeſſen

derde. Bezüglich der Artillerie iſt um Belaſſung von 11
datterien in der 50 KilometerZone gebeten worden. Die deutſche

erung glaubt, daß ſie mit den am 21. April vorhandenen
40 Truppen die Ordnung aufrecht erhalten kann. Jede Störung der
2 Ruhe würde auch die Erfüllung der Beſtimmungen des Friedens-

i Ah vrtrages gefährden. Dem Vorſitzenden des interalliierten Ueber
336 50 vahungsausſchuſſes für das Landheer, General Nollet, iſt

uerdem eine genaue Ueberſicht der Truppenver-
Rinde in der 50 KilometerZone übermittelt worden.

T 2 Neue Sturmzeichen
Eſſen, 28. April.

dem Bergiſchen Lande werden Einzelheiten ge
wbet, aus denen deutlich hervorgeht, daß dort in der Tat eine
Aue ſpartakiſtiſche Bewegung vorbereitet wird. Der
dnvſſisſheid der Agitatoren iſt gegenwärtig anſcheinend Rem
9en d. Außerdem werden auch in Barmen und Solingen

ſheid beſteht die r aus ruhhäng well affenabgabe undfiruno e e Roten Armee regeln. Die Behörden

reiche Vorbereitungen für dieſen Zweck getroffen Jn
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andeshauptmann v. Wilmowski wiedergewählt
(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Mitgliede der Redaktion.

rungsaſſeſſor in Hannover. Während einer kurzen Zeit war
er Amtshauptmann in Oſtfriesland, von wo er 1881 in das
Landwirtſchaftsminiſterium in Berlin berufen wurde.
1894 wurde er vom Fürſten Hohenlohe zum Chef der Reichs
kanzlei berufen, im Jahre 1901 erhielt er den Poſten des
Oberpräſidenten der Provinz Schleswig-Holſtein, den er bis
1906 inne hatte. Alsdann wurde er mit der Verwaltung
der Provinz Sachſen betraut. Er wurde Oberpräſi-
dent dieſer Provinz. Jm Jahre 1908 ſchied er aus dem
Staatsdienſt und wurde zum Landeshauptmann der
Provinz Sachſen einſtimmig gewählt. Seit
dieſem Jahre lebt Herr von Wilmowski wieder in Merſeburg.

Die Familie gehört dem polniſchen Adel an. Vom
König Sigismund Auguſt erlangte in Krakau am 12. Sep-
tember 1553 Johann Skoczowski aus Schleſien einen Adels-
brief. Später nahm ſie infolge des Beſitzes den Namen
Wilmowski an. Jn den Freiherrnſtand wurde ſie am
23. Januar 1888 erhoben. Wappen: geteilt. Oben: in
Schwarz ein goldener Löwe. Unten: geſpalten. Rechts:
golden. Links: rot mit 2 Hörnern.

Jm Laufe ſeiner Amtszeit haben ſich die Geſchäfte in der
Provinzialverwaltung weſentlich vergrößert. Wir verweiſen
nur auf die Entwicklung der Kleinbahnen der
Provinz Sachſen, der Elektrizitätsverſorgung der
Provinz, auf den Ausbau verſchiedener Provinzialanſtalten,
auf die Uebernahme der Kriegsbeſchädigten- und
HKriegshintertbliebenenfürſorge. Auch die
Gründung der ſächſiſchen Provinzialverwaltung und der Pro
vinziallebensverſicherung fällt in die arbeitsreiche Amts-
dauer des Landeshauptmanns. Schon aus den wenigen an
geführten Punkten iſt erſichtlich, wie umfangreich und
von welchem Erfolge die bisherige Amtszeit des Herrn von
Wilmowski geweſen iſt. Die gewaltigen Unternehmungen
unſerer Provinz in den letzten Jahren haben wir faſt aus
ſchließlich der Tatkraft dieſes Mannes und dem Fleiß ſeiner
Mitarbeiter zu verdanken.
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erlangen keinen Einblick in dieſe Dinge. Aus faſt allen Orten
des Bergiſchen Landes und des Wuppertales wird aber gemeldet,
daß dort die Wäffenabgabe im Verhältnis zu den großen
Mengen an Waffen und Heeresgut, die von der Roten Armee auf
ihrem Rückzug ins Bergiſche Land verſchleppt worden ſind, ge
radezu lächerlich gering geweſen iſt. Neben der kom
muniſtiſchen und unabhängigen Sicherheitswehr beſteht in Rem-
ſcheid noch eine Volkswehr, in der auch Mehrheitsſozialiſten
vertreten ſind. Die Polizei iſt vollſtändig ausgeſchaltet, während
ſie in Barmen zu einem großen Teil wieder Dienſt tut, aber nicht
in Uniform. Vielfach wurden in Remſcheid führende Spartakiſten,
auch Mitglieder der früheren Eſſener Zentralleitung, die ſich
immer noch in Parmen aufhalten, geſehen. Die Kommuniſten
halten ungeſtört Verſammlungen ab, in denen zum Durchhalten
und zum weiteren Kampf aufgefordert wird. Die
Kommunalbehörden ſtehen unter dem ſtärkſten Druck
der Unabhängigen und kommuniſtiſchen Ortsgruppen.
Durchweg getrauen ſie ſich nicht, offiziell die Regierungsſtellen
über den wahren Stand der Dinge zu unterrichten und vor den
kommuniſtiſchen Dingen zu warnen. Bezeichnend iſt es, daß in
Remſcheid z. B. die Stadtverordnetenverſammlu 2
ſeit Beginn des Aufruhrs, alſo ſeit mehr als einem Monat, n ich
mehr zuſammenberufen worden iſt, obgleich große Aus
gaben für die Sicherheitswehr und andere revolutionäre Organi-
ſationen geleiſtet wurden und noch geleiſtet werden, ohne daß ſie
von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigt worden ſind.
In den Kreiſen der Bürgerſchaft iſt man überzeugt, daß im
Bergiſchen Land die Vorbereitungen zur Bildung einer neuen
Roten Armee betrieben werden, und daß zu dieſem Zweck
bereits eine ſtarke Organiſation geſchaffen worden iſt,
die über die großen Waffenmengen verfügt, welche die Reſte der
Roten Arme im Wuppertal und im Bergiſchen Lande zurückge
bracht hat. Jm Ruhrkohlenrevier, wo in allen Städten die Waffen
abgabe vollſtändig ungenügend iſt, nimmt man an, daß der größte
Teil der hier noch vorhanden geweſenen Waffen inzwiſchen gleich
falls in das Bergiſche Land geſchafft worden iſt. Jn
der unabhängigen und in der kommuniſtiſchen Preſſe wurde
übrigens vielfach in kaum verhüllter Form aufgefordert, die
Weiſungen über die Waffenabgabe nicht zu befolgen. Jetzt iſt im
Einverſtändnis mit dem preußiſchen Miniſter des Jnnern das
unabhängige „Ruhr-Echo“ wegen Aufreizung zur Nicht
befolgung der Verordnungen des Reichsvräſidenten betreffend
Waffenabgabe auf die Dauer von einer Woche verboten worden.

Weitere Maßregelung von Landräten
Berlin, 23. April.

Amtlich wird mitgeteilt: Beim preußiſchen Miniſter
des Jnnern finden jetzt Beſprechungen für die einzelnen
Provinzen ſtatt, die der Erörterung der Frage dienen, ob und
inwieweit Perſonalveränderungen erforderlich ſind,
um in einzelnen Verwaltungsbezirken das bisherige Vertrauens-
verhältnis zwiſchen Behörden und den verfaſſungstreuen Schich-
ten der Bevölkerung wiederherzuſtellen.

Das Reſultat einer ſolchen Sitzung für Pommern iſt berrits
vekanntgegeben werden. ine Beſprechung am heutigen Tage
befaßte ſich mit Schleſien. So ſt beſch on worden
Land räte zu beurlauben: v. Rother (Liegnitz), v. Schrö

Geſchäſtsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thieie, Halle aale
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ter (Löwenberg), v. Schuckmann (Steinau), v. Raven
ſt e in (Guhrau), Roj an (Oels), Graf Limburg-Stirum
(Neumarkt), Sahur (Namslau). Die drei letztgenannten
Herren waren bereits beurlaubt. Soweit die augenblicklich
ſchwebenden Fragen der Grenzfeſtſetzung noch zu bearbeiten und
zu klären ſind, werden die Landräte aus Guhrau und »Namslav
für dieſe Angelegenheit noch weiter amtlich arbeiten.

Das Candesſteuergeſetz
Von

Dr. von Kries,
Vizepräſident der Preußiſchen Landesverſammlung,

I

Das Landesſteuergeſetz ſtellt in den 88 1-14
zunächſt leitende Grundſätze für Landes- und Gemeinde
ſteuern auf. Die Steuerhoheit der Länder und Gemeinden
(wo von „Gemeinden“ ſchlechtweg die Rede iſt, ſind die Ge
meindeverbände mit einbegriffen) wird grundſätzlich überall
da anerkannt, wo das Reich nicht die Regelung in Anſpruch
nimmt. Letzteres iſt allerdings in ſehr weitem Umfange
geſchehen und, von kleineren Steuern und Stempeln abge-
ſehen, bleiben eigentlich nur Grund-, Gebäude- und Ge-
werbeſteuern, Vergnügungsſteuern und Wertzuwachs-
ſteuern für Länder und Gemeinden übrig. Soweit das
Reich Steuern in Anſpruch nimmt, iſt, wenn nicht reichs
geſetzlich etwas anderes vorgeſchrieben, die Erhebung von
gleichartigen Steuern durch Länder und Gemeinden aus-
geſchloſſen 2). Ebenſowenig dürfen, wenn überwiegende
Intereſſen der Reichsfinanzen entgegenſtehen, Landes und
Gemeindeſteuern erhoben werden, die die Steuereinnahme
des Reiches zu ſchädigen geeignet ſind 3). Die Er-
hebung von Zuſchlägen zu Reichsſteuern iſt den Ländern
und Gemeinden nur auf Grund reichsgeſetzlicher Ermäch-
tigung geſtattet (8 2 Abſ. 2). Von der Sondervorſchrift
zugunſten der Religionsgeſellſchaften des öffentlichen
Rechts abgeſehen (F 15 0), enthält das Landesſteuergeſetz
e Ermächtigung nur bei der Grunderwerbſteuer

Von Landesſteuern, welche Länder und Gemeinden nach
Maßgabe ihres Steuerbedarfs auszunutzen verpflichtet ſind,
mit deren Ausnutzung die Vorausſetzung für die Beteili-
gung an dem Ertrage von Reichsſteuern bildet, werden in
dem Geſetz die Steuern am Ertrage des Grundvermögens
und des Gewerbebetriebes, ſowie die Vergnügungsſteuer
beſonders behandelt. Die erſtgedachten Steuern werden
den Ländern überwieſen, deren Ermeſſen es anheimgeſtellt
wird, ob und inwieweit ſich die Gemeinden daran beteiligen
wollen. Die Steuern können nach Merkmalen des Wertes,
des Ertrages, der Ertragsfähigkeit oder des Umfanges des
Grundvermögens oder Gewerbebetriebes veranlagt, dürfen
aber nicht wie Einkommenſteuern ausgeſtaltet, auch ſollen
Beſteuerungsmerkmale, die auf Berückſichtigung der perſön-
lichen Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen abzielen,
nicht zugrunde gelegt werden (S8 8 und 9). Die Ver
gnügungsſteuer wird in erſter Linie den Gemeinden zuge-
wieſen, ohne indes Länder und Gemeindeverbände in deren
Einführung zu beſchränken 12). Der Reichsrat wird
ermächtigt, über die Vergnügungsſteuer Normativ-
beſtimmungen zu erlaſſen, die dann in allen Gemeinden
als Steuerverordnung Geltung haben ſollen, ſoweit nicht
die Gemeinden mit Genehmigung der Landesregierung
beſondere Steuerverordnungen im Rahmen der Beſtim-
mungen des Reichsrat erlaſſen (F 13). Jn den S8 1651
des Landesſteuergeſetzes, die von der Beteiligung der Län-
der und Gemeinden an dem Ertrage der Reichsſteuern
handeln, wird die Beteiligung der Länder reichsgeſetzlich
feſtgelegt, während die Beteiligung der Gemeinden von der
Aufſtellung gewiſſer Grundſätze abgeſehen, im allgemeinen
landesgeſetzlicher Regelung überlaſſen bleibt. An dem Er-
trage der Reichseinkommenſteuer werden die Länder mit
zwei Drittel des örtlichen Einkommens beteiligt 17),
haben aber, wenn ihr Anteil auf den Kopf der Bevölkerung
berechnet in einem Steuerjahre um mehr als 20 Prozent
hinter dem Durchſchnittsſatze der Bevölkerung zurückbleibt,
den Anſpruch, ihren Anteil nachträglich vom Reiche auf den
Durchſchnittsſatz ergänzt zu erhalten (S 33).

Die Länder ſind verpflichtet, die Gemeinden an den
Ueberweiſungen aus der Reichseinkommenſteuer teilnehmen
zu laſſen 17 und 18). Ein beſtimmter Prozentſatz wird
für dieſe ebenfalls nach dem Maßſtabe des örtlichen Auf
kommens zu bemeſſende Beteiligung nicht vorgeſchrieben.
Die Gemeinden können, ſofern Landesgeſetze nicht entgegen
ſtehen, für das einzelne Steuerjahr beſchließen, daß der
ihnen zugewieſene Anteil an der Reichseinkommenſteuer
ganz oder teilweiſe unerhoben bleibt. Falls nur ein Teil
betrag erhoben wird, muß dieſer aber in einem gleich
mäßigen Prozentſatz für alle Steuerpflichtigen beſtehen
(F 29). Andererſeits dürfen die Wohnſitzgemeinden, nicht
aber die Gemeindeverbände, auch das reichseinkommen-
ſteuerfrei gelaſſene Exiſtenzminimum mit gewiſſen Ein
ſchränkungen beſteuern 30). Von dem Aufkommen der
Erbſchaftsſteuer ſollen die Länder 20 Prozent erhalten
g 34). An den Erträgniſſen der Grunderwerbsſtener wer
en die Länder in der Regel mit 50 Prozent, in gewiſſen

Ausnahmefällen mit 25 Prozent beteiliat. Ob und in wel



chem Falle die Gemeinden an den Ueberweiſungen aus der
Grunderwerbsſteuer beteiligt werden, bleibt der Landes-

eſetzgebung überlaſſen (838), dagegen erhalten Gemeinden,hie bereits vor dem 1. Januar 1918 Abgaben der im Grund

erwerbsſteuergeſetze geregelten Art erhoben haben, bis zum
31. März 1928 eine Sonderzuweiſung aus dem in der Ge-
meinde aufkommenden Reichsanteil in Höhe von 3 dieſes
Anteils 39). Zuſchläge zur Grundgewerbeſteuer zu er
heben, iſt den Ländern und mit deren Genehmigung den
Gemeinden geſtattet. Dieſe Zuſchläge, deren Abſteifung
nach ſachlichen Merkmalen der Grundſtücke zugelaſſen iſt,
dürfen insgeſamt nicht mehr als 2 Prozent des ſteuerpflich-
tigen Wertes betragen wovon höchſtens die Hälfte auf das
Land entfallen darf, (F 40). An dem Aufkommen der Um-
ſatzſteuer werden die Länder nach dem Maßſtabe der Be
völkerungszahl mit 10 Prozent beteiligt, während den Ge-
meinden aus dem Reichsanteil 5 Prozent des örtlichen Auf-
kommens überwieſen werden (88 41--43).

Für die Verteilung der Steuerankeile iſt,
ſoweit der Maßſtab des örtlichen Aufkommens zur An
wendung gelangt, das Finanzamt, im übrigen der Reichs
finanzminiſter zuſtändig. Jm erſteren Fall iſt ein Reichs
mittelverfahren vorgeſehen, im letzteren Falle entſcheidet bei
Meinungsverſchiedenheiten der Reichsrat (88 44—45).

Jn der richtigen Erkenntnis, daß die Beteiligung am
Erkrage der Reichsſteuern die Finanznöte der Länder und
Gemeinden nicht beſeitigen wird, ſtellt das Reich ge-
wiſſe Vorausſetzungen ſeiner Beteiligung an gewiſſen Aus-
gaben der Länder und Gemeinden in Ausſicht. Jn den
88 52——55 wird vorgeſehen, daß, wenn das Reich den Län
dern oder Gemeinden neue Aufgaben zuweiſt, die Beteili-
gung des Reiches an den Koſten geſetzlich geregelt werden
ſoll, daß, wenn Ländern oder Gemeinden durch Reichsmaß-
nahmen beſondere Koſten erwachſen, das Reich entweder die
Koſten übernehmen oder angemeſſene Zuſchüſſe leiſten wird,
und daß, wenn Länder oder Gemeinden Unternehmungen
auf kulturellem, wirtſchaftlichem oder ſozialem Gebiet be-
treiben, deren Bedeutung ſich auf das ganze Reichsgebiet
oder einen größeren Teil des Reiches erſtreckt, das Reich im
Bedarfsfalle Zuſchüſſe leiſten oder die Unternehmungen im
Einverſtändnis mit dem Lande unternehmen wird. Den
Ländern wird die Verpflichtung auferlegt, ihrerſeits für
einen Laſtenausgleich unter ihren Gemeinden und Ge-
meindeverbänden zu ſorgen.

Von Wichtigkeit im Sinne der Laſtenverkeilung zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden iſt noch der 8 59 des Ge
ſetzes, der die Uebernahme gewiſſer, beſonders drückender
Kriegslaſten der Länder und Gemeinden auf das Reich vor-
ſchreibt. Es ſollen übernommen werden neben den bereits
vom Reich zu erſtattenden Mindeſtſätzen der Familienunter-
ſtützungen die über die Mindeſtſätze hinaus gewährten Zu
ſchläge, die zur Beſchaffung der hierzu notwendigen Mittel
aufgewendeten Koſten, die ſonſtigen Beihilfe fähigen Auf-
wendungen für Kriegswohlfahrtspflege und die von den
Ländern als Beſchaffungsbeihilfe für Beamte einſchließlich
der Lehrer verausgabten Beträge. Durch S 56 des Geſetzes
wird endlich entſprechend den in S 46 des Geſetzes über die
Reichsfinanzverwaltung gegebenen Vorſchriften jedem
Lande die Einnahme aus den durch Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſteuer, Kapital-Ertragsſteuer und Erbſchafts-
ſteuer erſetzten Steuern des Landes und ſeiner Gemeinden
in bisheriger Höhe mit der Maßgabe gewährleiſtet, daß der
Anteil an der Einkommenſteuer mindeſtens das Aufkommen
des Steuerjahres 1919 an den durch die Einkommenſteuer,
die Körperſchaftsſteuer und die Kapital-Ertragsſteuer er-
ſetzten Steuern des Landes und ſeiner Gemeinden zuzüglich
einer Steigerung von 25 Prozent erreichen muß. Die Vor-
ſchriften über Beteiligung der Länder und Gemeinden am
Ertrage von Reichsſteuern ſollen zunächſt für die Rechnungs-
jahre 1920, 1921 und 1922 Geltung haben, ſofern aber bis
zum 1. April 1923 eine neue geſetzliche Regelung nicht zu
ſtande gekommen iſt, bis zum Eintritt einer neuen ſolchen
Regelung in Kraft bleiben 61).

Stücklen ſächſiſcher Miniſterpräſident?

Jn der d e Kammer wurde am Donnerstag auf
Grund von Mitteilungen ſozialdemokratiſcher Abgeordneter das
Mitglied der Nationalverſammlung Stücklen (früherer Reichs
tagsabgeordneter) für den Wahlkreis Mittweida als Kandidat für
den Poſten des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten genannt.

J Um Oberſchleſiens Kohle
(Von unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. April.
Gegen die von der Ententekommiſſion verlangte oberſchleſiſche

Kohlenverteilung hat die deutſche Regierung nach
„B. Z. am Mittag ſcharfen Einſpruch erhoben. Nach
dieſer Verteilung ſollen je nach der Förderung oberſchleſiſcher
Kohlen: 1. Polen, 2. Oeſterreich, 3. Jtalien, 4. deutſche Eiſen
bahnen, 5. Oberſchieſien, 6. das übrige Deutſchland, 7. die Tſchecho
ſlowakei und das übrige Ausland erhalten. Nach Anſicht des
Reichskohlenkommiſſars würde nach dieſen Beſtimmungen die Be
lieferung Deutſchlands mit oberſchleſiſcher Kohle je nach
der Wagengeſtellung derartigen Schwankungen unterworfen ſein,

einer ordnungsgemäßen Kohlenver-daß von irgend
teilung an Deutſchland nicht mehr die Rede ſein könne. Was
für unheilvolle Wirkungen dies aber für die geſamte deutſche
Wirtſchaft haben würde, iſt der Entente ſchon wiederholt klar
gelegt worden und bedarf daher keiner weiteren Erläuterung.

Das Schickſal unſerer Slotte
Paris, 23. April.

Nach einer Havas Meldung aus London iſt geſtern vor
mittag ein franzöſiſches Abkommen über die deutſche
Handelstonnage erzielt worden. Nach dem „Temps“ tritt
England die geſamte Handelstonnage, die Frankreich verwaltet,
ab. Die Handelstonnage, die über 250 000 Tonnen hinausgeht,
wird von Frankreich durch Verrechnung auf das Wiedergut-
machungskonto bezahlt

Frankfurt wird nicht geräumt
Aus San Remo wird der „Dena“ berichtet: Vorläufig

iſt eine Räumung Frankfurts nicht beabſichtigt.
Die deutſche Frage wird bis zu einer Pariſer Konferenz,
die im Mai ſtattfinden ſoll, vorläufig vertagt. Jm übrigen
nehmen die Arbeiten in San Remo einen ungeſtörten Verlauf.

Caillaux vom Landesverrat freigeſprochen
Paris, 28. April.

Der Oberſte Gerichtshof hat mit 213 gegen 28 Stim
men den Antrag des Generalſtagtsanwalts,
Caillaux auf Grund der Artikel 77 und 79 des Strafgeſetzbuches
zu verurteilen, zurück gewieſen. Der Oberſte Gerichtshofu nunmehr, ob andere Artitet des Strafgeſetzbuches gegen

illaux an ndet werden können.
Die Artikel 77 und 79 beziehen ſich auf das Einverſtändnis

mit dem Feinde. Jnfolgedeſſen iſt Canal in dem Haupt
punkte der Anklage nicht für ſchuldig erkannt. J

Der deutſch- franzöſiſche Schiedsgerichtshof
Amtlich. Nach Artikel 304 des Friedensvertrages iſt zwiſchen

Deutſchland und jeder der alliierten und ajſo-
ziierten Mächte ein gemiſchter Schiedsgerichts-
hof zu bilden. Dieſer Schiedsgerichtshof iſt im weſentlichen
d für Streitigkeiten über Vorkriegsſchulden, die nicht im

usgleichsverfahren beigelegt werden können, für Streitigkeiten
über Vorkriegsverträge, ſoweit nicht die Zuſtändigkeit der ordent
lichen Gerichte der gegneriſchen Länder begründet iſt, für Ent
ſchädigungsforderungen von Angehörien der alliierten und aſſo-
ziierten Staaten an das Reich wegen ihrer von deutſchen Kriegs
maßnahmen betroffenen Privatrechte ſowie endlich für beſtimmte
Streitigkeiten auf dem Gebiete der gewerblichen Schutzrechte. Das
Nähere ergibt ſich aus den Beſtimmungen der Abſchnitte III bis
VII des Teils X des Friedensvertrages.

Ein ſolcher Schiedsgerichtshof iſt bisher nur
zwiſchen Deutſchland und Frankreich einge
ſetzt worden. Dieſer Gerichtshof beſteht einſtweilen aus vier
Abteilungen, die mit je einem deutſchen und einem franzöſiſchen
Richter ſowie einem neutralen Vorſitzenden beſetzt ſind. Der Ge
rihishof hat ſeinen Sitz und ſein ſtändiges Büro in Paris, Avenue
Malakoff 146. Ort und Zeit der Tagung der eingelnen Abtei-
lungen ſind nach dem Friedensvertrag von dem neutralen Vor-
ſitzenden zu beſtimmen.

Das Verfahren vor dem gemiſchten Schiedsgerichtshof iſt nach
dem Friedensvertrag von dieſem ſelbſt feluſeenfranzöſiſche Schiebegerichtshof hat eine ſehr eingehende Prozeß-

ordnung erlaſſen, die durch eine Bekanntmachung des Reichs
miniſters des Auswärtigen vom 17. April 1920 in Nr. 77 des
Reichsgeſetzblattes, ausgegeben am 20. April, veröffentlicht worden
iſt. Von großer Wichtigkeit ſind namentlich die Vorſchriften der
Prozeßordnung, wodurch für die einzelnen Arten der Klage-
anſprüche beſtimmte, verhältnismäßig kurz bemeſſene Ausſchluß-
friſten feſtgelegt ſind, die zum großen Teil vom Tage der Ver-
öffentlichung der Prozeßordnung an umlaufen. Ferner iſt noch
darauf hinzuweiſen, daß die deutſche Partei in der Klage oder der
Klagebeantwortung eine Zuſtellungsſtelle in Paris zu bezeichnen
hat. Als ſolche kann die deutſche Geſchäftsſtelle des Amtes für
private Güter, Rechte und Jnterſſen in Frankreich benannt

Der deutſch

werden. Die Adreſſe dieſer Geſchäftsſtelle iſt bi

ar el J w v auf weitereon beſonderer eutung iſt na er zeßorTätigkeit des ſogenannten Staatsbertreters, der maß md.
ſtimmungen des Friedensvertrages von jeber beteiligten d
rung bei dem gemiſchten Schiedsgerichtshof zu beſtellen iſt egie,
deutſchen Staatsvertreter bei dem deutſch-frangö

e iſt der Miniſterialdirektoeirkliche Geheime Rat, Rechtsanwalt beim Oberlandesge d R.Naumburg a. Sagle, Dr. Johannes ernannt wo in Npdie et
wird ſeine Tätigkeit zunächſt in Naumburg ausüben und in
der Lage, über die einſchlägigen Fragen Auskunft zu erteilen n et den 2

Provinziallandtag
ei

Landesrates dem Provinzialausſchuß zu überweiſen. eiungen un

d wenn gepte) Vollſihum da e 23. liche Greu
ie ige (letzte ng des tages ſteht i ſitzutder Abſtimmung. Auf der Tagesordnung war die W h de da e

Landesrates verzeichnet, zu der To bie n vorgeſchage V
wurde. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde beantragt, die Wahl J einen

erHammelſprung ergab Ablehnung dieſes Antrages. und wenen
weiteren Hammelſprung wurde ein Antrag angenommen, der di Echiller, t

Wahl des Landeshauptmanns wünſchteon ſozialiſtiſcher Seite wurde dagegen gefordert, die Wahl änden ange
zuſetzen, bis einige noch ausſtehende De der Linksfrat pieſigen
anweſend ſeien. Der Antrag wurde abgelehnt, doch haben me Dr
Sozialiſten durch Dauerreden verſucht, die Zeit ſoweit aus ur Ver
dehnen, bis ihre fehlenden Mitglieder zur Stelle ſind. 7 gertTribünen wurden geräumt, der Landesvorſ il dadaSitzung beſchloſſen hatte, in welcher über die Perſon T „Verſchwi

vorgeſchlagenen Kandidaten geſprochen wurde. t Gefahrl
Darauf erfolgte die bereits gemeldete Wiederwahl de

Landeshauptmanns Freiherrn v. Wilmowski.
Die Verhandlung wurde daraufhin für eine kurze Zeit unter wir laſſ

brochen. Sie wird heute noch zu Ende gefü on allen e ſen;
Fraktionen iſt ein gemeinſamer Antrag eingereicht worden, de re gen

vorden Provingiallandtag bittet, die Staatsregierung und die a
iets.

Sachſen für ein ſelb, Wie ehemali
uſtimmung des Provingial, r

en Plänen
zu derarti(

h Hoffnung

u nehmen,

von Ruhe

gen. Und
hintsradikaleErzbergers falſche Steuererklärungen

Jm Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung hat, wie freiwilligen
wir bereits kurz berichteten, der Unterſtaatsſekretär Moesle, Und ka
Erzbergers württembergiſches Faktotum, mitgeteilt, daß der Vor vinter der
wurf, der ehemalige Reichsfinanzminiſter Erzberger habe gegen cksb
über der Steuerbehörde wiſ fentlich falſche Angaben g. rmacht, nach dem Ergebnis der eingehenden Unterſuchung keine ekratiſch

Beſtätigung finde. „währendSchon vor einiger Zeit war eine ähnliche offiziöſe Erklä. I ſchimpft
rung in die Welt geſandt worden. Die Frage, ob die Angaben Stadtvero
Erzbergers richtig oder falſch, d. h. alſo der datſächlichen Höhe Na S
ſeines Einkommens und Vermögens entſprochen haben, ſt tiſche
immer noch nicht beantwortet. Denn die Aeußerung des Herrn r amentariſc
Moesle läßt die Deutung zu, daß nach Auffaſſung des Finanz itfveiwillig
amtes die Angaben nur nicht wiſſentlich falſch geweſen ung und 3
ſind, es aber doch tatſächlich waren. Das wäre allerdings min I le dürfdeſtens originell, wenn ein Reichsfinangminiſter ſelbſt ſo wenig Halle durrf
die Steuertechnitk beherrſcht, daß er verſehentlich falſche Angaben ſechüler in
macht. Jedenfalls kann ſich die Oeffentlichkeit mit dieſer ſphiny- h aufs Spiel
artigen Erklärung des Unterſtaatsſekretärs nicht abfinden früher bewr
laſſen. Merkwürdig iſt auch, daß man von dem Verfahren der xStaatsanwaltſchaft i1I gegen Ergberger in dieſer Sache n ewußt
nichts mehr gehört hat. Jn der Sitzung vom 24. Februar des bereiten
Helfferich-Progeſſes hatte der Oberſtgatsanwalt Krauſe ange- Eine rieſe
kündigt, daß dort in dieſer Sache ein Verfahren gegen Erzberger auf ſich ge
eingeleitet ſei. Jeder, dem an der Beſeitigung der Korruptions Anſchluf
wirtſchaft liegt, hat ein Jntereſſe daran, daß nun endlich Klar t
heit geſchaffen wird. atrikuleS früheren nBürgerliche Wahlerfolge in Mecklenburg. Jn den kleineren e gen
Städten Mecklenburg Schwerins fanden dieſer Tage Neu ne Partei
wahlen der Bürgervertretungen ſtatt. Dieſe Wahlen werden.
brachten erfreuliche Erfolge der bürgerlichen Parteien. In Prdeſſen dan
Teterow fielen auf die vereinigten bürgerlichen Verbände 1689
Stimmen, auf die m Liſte 878 und auf die kommunifti
ſchen 701 Stimmen. Von den 19 Sitzen der Stadtvertretung ent
fallen ſomit 10 auf die bürgerlichen, 5 auf die Sozialiſten und
4 auf die Kommuniſten. Jn Neuſtadt erhielt der Bürger-
block 703, die Mehrheitsſozialiſten 279 und die Unabhängigen 219
Stimmen. Gewählt ſind 7 Bürgerliche, 2 Mehrheits- und 2 U-
Sozialiſten.
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Kunſt und Leben
eö Eiſenacher Stadttheater. Die neue Direktion des Eiſe

nacher Stadttheaters, Rolf Ziegler, iſt während der nun
mehr zu Ende gehenden Winterſpielzeit ihrer dreifachen Auf
r als Theaterleiter, Regiſſeur und Darſteller mit ſchönſtem
ünſtleriſchem Erfolg gerecht en. Die Beſtrebungen der

Direktion, das Theater nicht nur als eine Unterhaltungs- und
Vergnügungsſtätte, ſondern vor allem als eine ethiſche, künſt
leriſche und nationale Erziehungsſtätte zu betrachten, wurden
in beſter Weiſe erfüllt. Der Grundzug des Spielplans war
Ernſt und Gediegenheit; Geſchmackloſigkeiten und ſeichten Sen-
ſationsſtücken begegnete man nirgends. Neben dem klaſſiſchen
Schauſpiel wurde beſonders das moderne Drama unter
Bevorzugung nennenswerter Autoren (Hauptmann, Suder-
mann, Schönherr, Halbe, Schnitzler, Wedekind, Stücklen, Müller,
Dehmel, Hoffmannsthal, Oborn, Bruckner, Jbſen, Strindberg,
Bojer u a.) gepflegt. Die Darbietung dieſer modernen Stücke
unter denen beſonders die Wedekindkammerſpiele

lebhafteſtem Jntereſſe begegneten, erfuhren geſchloſſene, auf
achtunggebietender künſtleriſcher Höhe ſtehende Aufführungen,

die ſich auf jeder Großſtadtbühne mit Auszeichnung hätten
ſehen laſſen können. Die vier gegebenen r geh Duke
(Bruckner „Peters Traum“, Schröder „Die Maſchine“, Quenſel
„Der Stammvater“ und Unger „Kleine Komödien“) fanden bei
recht lobenswerter Aufmachung und Darſtellung durchweg leb
haften Beifall. Regſtem Intereſſe begegneten auch die Opern
gaſtſpiele des Gothaer Landestheaters („Carmen“, „Zar
und Zimmermann“, „die luſtigen Weiber von Windſor“, „Tote
Augen“, „Figaros Hochzeit“ und „Toska“.) g3 125 Vor
e gelangten insgeſamt 55 Stücke von 45 Verfaſſern zur

uffü nämlich 8 klaſſiſche Werke in 20 Vorſtellungen,
22 moderne Stücke in 51 Vorſtellungen, 9 Luſtſpiele in 20 Vor
ſtellungen, 10 Schwänke und Operetten in 26 Vorſtellungen.
Dazu kamen noch eine Reihe Kindervorſtellungen und 18 von
den vereinigten Bildungsausſchüſſen veranſtaltete Aufführungen.
Die von einem Stab ſtrebſamer und tüchtiger Künſtler unter
ſtützte Direktion hat alſo eine fleißige Arbeit verrichtet und

Anerkennung bei Publikum und Preſſe gefunden. Für
die Pflege der Kunſt in der Wartburgſtadt iſt der Entſchluß
Direktor Rolf ge glers bedeutſam, die bisherige halbjährige
Svielzeit s in eine ganzjährige umzugeſtalten.

n Verbindung mit Salzungen wird der Sommerſpielplan meiſt
pe retten bieten.

WickopNiſſen. Jn den letzten beiden Wochen hat ſich ſo
viel Muſik zuſammengedrängt, daß beinahe jeder Abend in An-
ſpruch genommen wurde. Man muß ſich faſt wundern, daß ſich
für die verſchiedenen Veranſtaltungen immer noch eine Zu
hörerſchar einfindet. Lili Wickop und Hans Hermann
Niſſen, die für geſtern einen Lieder- und Duettenabend im
Mogartſaal angekündigt hatten, erfreuten ſich ſogar eines ziem-
lich regen Zuſpruchs. Aus der freundlichen Begrüßung, die
ihnen zuteil war, und aus dem lebhaften Beifall, der ihren Dar
bietungen folgte, darf man wohl ſchließen, daß beide Künſtler
hier in Halle bereits einen feſten Bekanntenkreis beſitzen. Sicher
lich iſt es ihrem Können geſtern gelungen, ihn noch zu erweitern.
Sowohl Lili Wickop als auch Hans Hermann Niſſen hatten
ſich bemüht, ihrem Konzert ein einheitliches Gepräge zu geben.
Die erſtere ſang Lieder von Franz Schubert und Alfred Rahlwes;
der andere Werke von Robert Schumann und Juſtus Herm.
Wetzel. Am Anfang ſtand allerdings etwas abſeits von den
übrigen Geſängen ein Duett aus einer Kantate von Joh.
Seb. Bach. Den Beſchluß machten Duette von A. Dvorſchak.
Beſonders dankenswert erſchien es, daß unſer einheimiſcher
Alfred Rahlwes berückſichtigt wurde. Seine vier Lieder
„Weißer Jasmin“, „Ueber ein Stündlein“, „Wiegenlied“,
„Lenzestroſt“ legen den dichteriſchen Vorwurf ganz vorzüg-
lich aus, ſind edel in der Form, gediegen in der Arbeit und
laſſen vor allem einer ſchönen, ſangbaren Melodik ihr gutes
Recht zukommen. Einen großen Erfolg trug namentlich das
„Wiegenlied“ davon, eine muſikaliſche Eingebung von ent-
zückendem Klangreiz. Jn der Ausführung dieſer und der
Schubertſchen Geſänge bewies Lili Wickop eine achtbare muſi
kaliſche Veranlagung und eine befriedigende künſtleriſche Durch
bildung. Jhre Stimme iſt ein ſchlanker, klarer Sopran, dem
man allerdings noch etwas mehr ſinnfällige Fülle wünſchen
möchte. Nach dieſer Richtung hin ließ der vornehme Ton Hans
Hermann Niſſens kaum einen Wunſch offen. Der quellende
Wohlk dieſes Baritons von weicher dunkler Färbung wird
noch durch eine lobenswerte Schulung gehoben. Es war des-
halb ein Genuß, dem Künſtler zuzuhören, zumal ſich auch in
ſeinen Vorträgen eine warme Empfindung ausſprach.

Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. Heute Freitag abends um 7 Uhr gelangt
die Komödie „Helden“ von Bernard Shaw zur Aufführung.
Sonnabend „Der Wildſchütz. Jnfolge Erkrankung von Georg
Ottmay kann am Sonntag nachmittag um 3 Uhr Shakeſpeares

„Tiefland“ in Szene.

ätsrat Dr.
Gerade fün
en und pol
mittätig ſteh
inem unmit

ſchaulich t

„Widerſpenſtigen Zähmung“ nicht gegeben werden, e gelang
der Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ von Franz und
Paul von Schönthan als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
zur Aufführung. Sonntag, abends um 734 Uhr geht die Oper

Montag „Der Freiſchütz“.
ThaliaTheater. Jm Thalia Theater wird am Sonniag en in folge

abends um 738 Uhr nicht, wie angekündigt, „Penſion Schöller izweckmäßig
ſondern das Luſtſpiel „Renaiſſance“ von Schönthan und e iſt auf j
KoppelEllfeld durch das Stadttheater- Perſonal zur Aufführung fus vorlie

gebracht. S en.Walhalla-Operetten-Theater. Ein r Sonntag Not n r
mittag wird am 25. d. M. um 244 Uhr im WalhallaOperetten Nu r
Theater von den Solomitgliedern dieſes Theaters veranſtaltet ar Teil
Die beliebten Künſtler werden mit einem auserleſenen Programu W Säuglir
aufwarten. (Näheres ſiehe Anzeige und Anſchlagſäulen.) Veo ſweſter un
verkauf: Walhallatheater, Manthey, Gr. Ulrichſtraße und „Saale- M erſ

Zeitung r dg. andelt.Der Reichsverband der Muſiklehrer an höheren Lehren ſind, ſo
anſtalten, deſſen letzte Vorbereitung in den Händen der Herren M nach Stär
Lüthje-Hamburg, Dr. Richard Münnich Berlin und Prof. Ernſ M diervon zu
Paul Dresden lag, iſt am 3. April in Berlin durch den Zuſan W Selbſthilfe
menſchluß der Landesvereine Preußens, Bayerns, Sachſen Wgend zu er
Heſſens, Hamburgs und Oldenburgs vbegründet worden i Aerzte, S
Vorort des Reichsverbandes iſt für die nächſten zwei Jahre on jedem
lin, Vorſitzender für die gleiche Dauer Dr. Richard Münnidh nd e

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorreſp. erfär e gen
iſt der an der Univerſität Göttingen neu zu errichtende L en vBezieh
ſtuhl für landwirtſchaftliche Betriebslehre dem Hauptgeſchäft» M der Eige:
führer der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenbutſ Witen. Je
Dr. phil. Wilhelm Seedorf in Berlin angeboten worden. nis der Hi
Wie wir hören, hat Prof Dr. Georg Hameél an der Berlin Wien begr
Techniſchen Hochſchule einen Ruf auf den Le l der Mathe M Eebrauch v
matik an der Techniſchen Hochſule zu Dresden als Nachfolge W für die öff
von Geh-Rat Martin Krauſe erhalten, dieſen jedoch abgelehnt W rgeführte

Jm Alter von 78 Jahren ſtarb in Frankfurt a, M. der ſei gewiſſer
1918 im Ruheſtande lebende langjährige Vertreter der engliſche Mon jenen d
Philologie an der Bonner Univerſität Geh. Reg.Rat Pro Denkender
Dr. Moritz Trautmann. Der bisherige ordentliche ug und
Er der Aegyptologie an der Univerſität Straßburg Dr. i von

piegelberg iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor an n die
Univerſität Heidelberg ernannt worden. Prof. Spiegelben ung nich.
(geh. 1870 zu Hannovper) iſt einer der gründlichſten Kenner W s au t

ieer iſtaltägyptiſchen Kunſt und Kultur. Er kehrte von 1894-—1918
Straßburg.
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Vortrag von Dr. Ritter im Deutſchnationalen Volksverein in Halle.
je hier in Halle, Gelegenheit gehabt hat, die be

W gtionalen Führer der Gegenwart ſprechen zu
iſt in der Summe der Vorträge zugleich ein Maßſtab
W Beurteilung der einzelnen, und es iſt darum

aſe, wenn man, gemeſſen an dieſem Maßſtab,
arrer Dr. Ritter in der Deutſchnationalen

r eignis bezeichnet. Jn ihm lernte die
ſeparteng dem glühendſteſeſche dirgerſefſeſten Glauben an die Sendung des deut

a mit ſachlicher Nüchternheit in der klaren Erkenntnis
3 volle hältniſſe zu vereinen gelungen iſt und der in
jfſcher darum auch praktiſche, poſitive Wege aufzu

auf denen das deutſche Volk wieder aufſteigen
Geiſt wehte einem tatſächlich aus den auch

b glänzenden Ausführungen des Vortragenden entgegen,rich Zuhsrerſchaft in atemloſer Spannung lauſchte. Jn
die e zu handeln, dieſes Gelübde klang aus dem nicht

ürmiſchen Beifall hervor, der dem Redner am
ſeines Vo

it eine

7 den
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Bun
rRitter z gleichbedeutend ſei mit „Wieder hinauf zu

e Bahnen“, das Wort zu erteilen. Schon eingangs be
z daß unſerem Volke in der Gegenwart nichts

ſei denn nüchterne ſachliche Beſinnung auf die poli-
e Jotwendigkeiten, deren Erkenntnis es von ſelbſt zu den
volitiſch denkenden Rechtsparteien führen würde. Redner
h dann an ein Wort Fichtes, in dem dieſer drei Epochen
Weſchichte unterſcheidet, eine der Vernunftherrſchaft der

tat eine der Vernunftherrſchaft eines ſich auf Einſicht und
auen gründenden Staates und zwiſchen beiden liegend eine

e Fpoche der Empörung gegen eine vernünftige Herrſchaft.
vricht jetzt herein,“ ſagte Fichte damals, und wie Redner

v ſehte, am 9. November erreichte ſie ihre Vollendung. Das
x iſt die weltgeſchichtliche Bedeutung des KappPutſches, daß
die Unmöglichkeit, allein durch eine Militärdiktatur zu

Iſchen, erwieſen hat, und damit das Ende der erſten von
bezeichneten Epoche anzeigte.

Jedoch vor allem bedeutet der KappPutſch ein Fiasko
formalen Demokratie. Denn wenn man ſich die
gereigniſſe vergegenwärtigt, erſcheint es einem nur lächerlich,
die Regierung glauben machen will, die Arbeiterſchaft, die
erſten Tage an unter dem willkommenen Vorwand des

eralſtreiks für die Räterepublik kämpfte, habe die Ver
ing beſchützt. Doch neben dieſer politiſchen Blindheit gibt

ein anderes zum Staunen Anlaß, die Tatſache nämlich,
dieſe ſämtlich pazifiſtiſch eingeſtellten Parteien, die kein
ermorden wollen, in den Streitigkeiten mit ihren deutſchen
ſern ſich als Ueberzeugungsmittel nur der Maſchinengewehre
Handgranaten bedienen. Noch lächerlicher war das Jubeln
in jenen Tagen tatſächlich gänzlich ausgeſchalteten Regie
g über die Rettung der Demokratie, frohlockt doch unbe
wert um alle amtlichen Dementis eine Nebenregie-
g der Gewerkſchaften, die Freiheit über die erſte
dem Wege zu der Rätediktatur erreichte Etappe. Und das
der KappPutſch klargeſtellt, daß ſeit 136 Jahren uns gar
t die „Regierung“ regiert hat, ſondern die unſichtbare, deſto

ſamere Diktatur der Eiſenbahn und Kohlenarbeiter.
Wie kommen wir aus dieſem Zuſtand heraus? Nicht durch

ſondern durch endliches Uebergehen zu Taten, durch eine
liche Auseinanderſetzung der heute regierenden Mächte, d. h.
Virtſchaftsverbände. Der heutige einſeitige Druck des

letariats hätte ausgeglichen werden können, wenn die Ar
gemeinſchaft wirtſchaftlicher Verbände am 14. März die
genheit erfaßt und den wirtſchaftlichen Teil der Regierung

nommen hätte. So ſind wir jetzt auf einen Ausgleich
ſchen den drei allein organiſierten Mächten, der Maſchinen-
rbeſitzer, der Landwirte und der Arbeiter, angewieſen.
je einen ſolchen Friedensſchluß dieſer Machtfaktoren, die zu

nen und mit denen zu rechnen in Bismarcks Bahnen
deln heißt, ohne einen ſolchen kann es nicht beſſer werden,
leider die ſonſt friedenſtiftende Staatsautorität uns-fehlt.
Mit allem dieſen iſt aber nichts Neues geſagt. Schon
drich Wilhelm IV. und Männer wie Eduard von Hartmann
der Württemberger Blank beſchäftigten ſich mit den Fragen
zufsſtändiger Vertretung und wirtſchaft
er Selbſtverwaltung in Steinſchem Sinne.
der Rätegedanke iſt ja eine einſeitige Verzerrung der, be
ändigen Jdeen. Auf jeden Fall ſteht feſt: eine berufs-
ige Vertretung in einem Reichswirtſchaftsrat, der freilich
ſchwatzendes Parlament, ſondern eine handelnde Körper-
ſein muß, gebrauchen wir heute. Ein ſolcher Reichswirt-

ſtsrat iſt auch in der Verfaſſung vorgeſehen, aber ſeit acht
jaten läßt das Ausfühxungsgeſetz auf ſich warten, obgleich
Induſtrie nach einer ſolchen Jnſtanz ſchreit, die uns zur
i Sachlichkeit führen und vom furchtbaren Dilettantis-
der Gegenwart abbringen könnte. Zugleich würde mit

r Einrichtung die gegenſeitige Verquickung von politiſchen
wirtſchaftlichen Jntereſſen aufhören. Z. B. iſt es mit dem
feiſchlagwort „Freie Wirtſchaft“ nicht getan. Wohl iſt die

nach Zugeſtändnis des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters

gurück zu Bismarcks Bahnen!
Braun produktionshemmende Zwangswirtſchaft zu beſeikigen.
Aber ſchon ein jahrzehntealter Vorſchlag, der mit großem Er
folge unter dem Reichskanzler Dr. Michaelis im Weſten und
auch in Berlin in die Tat umgeſetzt wurde, iſt es, die Lebens-
mittelverſorgung der Kommunalverbände den Wirtſchaftsverbän-
den der Produzenten in Selbſtverwaltung zu geben. Die
parteipolitiſche Ausnutzung dieſer Angelegenheit
durch die Demokraten, die von neuer Zwangswirtſchaft
reden, erweiſt gerade die Notwendigkeit, wirtſchaftliche Fragen
getrennt von politiſchen ſachlich bearbeiten zu laſſen.

An Stelle der wirtſchaftlichen Gegenſätze werden dann nur
noch die beiden großen Gegenſätze treten: National und
international, auf der einen Seite die ideale Auffaſſung
vom Staat als der Zuſammenfaſſung der einzelnen zu einer
Kulturnation, für die alle ihre Kräfte einſetzen müſſen, oder die
utilitariſtiſche Auffaſſung vom Staat als Zweckverband und
letzten Endes notwendigem Uebel.

Mit dieſen beiden eint ſich ein dritter Gegenſatz der Welt
anſchauung: Hier die Jdee einer nationalen Sendung des Volkes
und die Wertung der Leiſtungen der Einzelnen nach dieſem
Maßſtab dort das Streben nach abſoluter Gleichheti aller und
das Fehlen jedes höheren Wertmaßſtabes, das Aufgehen aller
in den großen Urbrei der Maſſe. Die Demokraten haben die
Wahlparole ausgegeben: „Kampf nach rechts und links“, ſie
ſehen nicht, daß das Rad der Weltgeſchichte ſich ſchon weiter
gedreht hat, daß es ſich jetzt ſchon für uns Deutſche nur um die
Frage handelt, ob wir die Kraft haben, uns als Kulturnation
zu behaupten und zu ſittlicher und nationaler Vernunft umzu-
kehren, oder ob wir in der großen öſtlichen Schlammflut der
Atomiſierung, Sündhaftigkeit und Zerſetzung, die zum Ver
weſungstod führen muß, untergehen wollen. Dieſer Ent
ſcheidungskampf iſt mit allen Mitteln auszufechten, und
jetzt noch auf beiden Seiten zu hinken, iſt Feigheit und Verrat
an der künftigen Generation. Nicht um Klaſſen-, ſondern um
Weltanſchauungsgegenſätze handelt es ſich hierbei, denn nicht

ein Klaſſenſtaat, ſondern ein vom ſozialen Ge
danken durchdrungener Organismus iſt das
Ziel der Deutſchnationalen Volkspartei, die
nicht Klaſſen, d. h. durch geſellſchaftliche Jntereſſen verbundene
Haufen, ſondern nur durch gemeinſame Aufgaben verbundene
Stände kennt.

Daß aber heute nicht mehr Zeit ſei, auf beiden Seiten zu
hinken, zeige das Einrücken der Senegalneger in Frankfurt mit
ſeinen furchtbaren Folgen, das zeige das Schild, das in einem
Demonſtrations zuge der Aachener Bürgerſchaft getwagen wurde,
mit der Aufſchrift: Keine Prügel für Deutſchel Tatſachen,
denen gegenüber der Reichskanzler nur die Entgegnung findet,
die Franzoſen ſollten wie wir ihren Militarismus abſchaffen.
Worte, in denen ſich der Fluch der innerpolitiſchen Beurteilſung
außenpolitiſcher Fragen wieder offenbart, der Fluch, der in
Bismarcks Tagen den Gegenſatz der liberalen Parteien gegen
ihn veranlaßte, der Bethmann Hollweg den mit dem zariſtiſchen
Rußland möglichen Frieden wie jetzt urkundlich feſtſteht
aus Angſt vor den Sozialdemokraten nicht ſchließen ließ und ihn
ſtatt deſſen den Polenſtaat aufrichtete, der uns heute am
ſchlimmſten ſchikamiert,

Ja, fuhr der Redner fort, jetzt ſei die Zeit da zu einer
nationalen Einheitsfront. Ein Schritt zu ihr wäre
mit der Möglichkeit ſachlicher wirtſchaftlicher Verſtändigung ge
dan. Doch das Jnnere, das vielleicht wichtiger iſt, kommt hinzu.
Das Wort Religion ſei Privatſache“, ſei heute un
ſinniger denn je. Sie ſei das Einzige, was uns heute noch
binden und herausreißen könne. Hier von ſtürmiſchem Beifall
unterbrochen, ging Redner dann weiter auf die Pflicht des
Staates ein, für eine ſtarke Volkskirche zu ſorgen, und
begte die Wichtigkeit der gemeinſchaftbildenden veligiöſen Kräfte
für das Volksleben dar. Darauf wandte er ſich der Forderung
zu, anſtelle der Proletariſierung eine Entproletariſie-
rung der Maſſen herbeizuführen durch Rückführung
weiterer Teile der Jugend aufs Land und Bindung auch des
Arbeiters an die Scholle Und unter erneutem brauſenden Bei-
fall fuhr Redner dann fort,, „denn wer deutſchen Boden unter
den Füßen fühlt, der wird auch deutſchnational fühlen.“

Nunmehr ging Redner auf das Oberſte und Letzte ein, auf
die Notwendigkeit des einigenden Glaubens eines Volkes an
ſeine nationale Sendung, ohne den ein jedes Volk verkoren ſei.
„Nein, wir Deutſchen ſind zum Höchſten berufen, berufen, der
Welt ſchöpferiſche Mächte zu bringen. Ohne dieſe Ueberzeugung
fehlte mir das Feuer und die Kraft zu meinem Beruf,“ er
klärte Redner und erinnerte an ein Wort Lagardes, das ſchon
dieſen Mangel an nationalem Glauben beklagte. Zu einem
ſolchen Glauben kommen wir aber nur durch
Führer, in denen der Mut lebt, auch wenn ſie
von allen verkannt werden, ihre Wege zugehen. Schon darum müſſen wir uns abkehren von der for
malen Demokratie, die den Menſchen verantwortlich macht, nicht
vor Gott und Geſchichte, ſondern vor Wählerſchaft und Preſſe.
Wir müſſen frei werden von dem parteipolitiſchen Schachtel-
ſyſten, das wir uns in der Vergangenheit leiſten konnten und
das auch die heutige Jugend ablehnt, und gerade in der
deutſchnationalen Volkspartei iſt der ehrliche Verſuch zur

Einigung der verſchiedenſten Stänbe aufnationaler und chriſtlicher Grundlage erfolgreich
gelungen. Mit der Mahnung Lagardes: Jn immer neuer Er-
kenntnis der Sendung ſeines Volkes und immer neuem Glauber
an ſeine Jugend den Mut zur Tat zu gewinnen, die unabhängig
von der Tagesmeinung iſt, und mit dem Worte Schleiermachers:
„Laßt uns, Brüder, mutig und frohen Herzens auch unter der
Wolke arbeiten, denn wir arbeiten für eine große Zukunft“
ſchloß der Redner unter nicht endenwollendem ſtürmiſchen Bei
fall ſeine meiſterhaften Ausführungen, für die ſodann Herr
Medizinalrat Dr. Bundt noch einmal Herrn Pfarrer Dr. Ritter
in herzlichen Worten den Dank der Verſammlung ausſprach
und die Mahnung an dieſe richtete, im Sinne der Ausführungen
des Redners für unſere Partei und damit für das Vaterland
zu arbeiten.

Provinz Sachſen
g. Weſenitz (Saalkreis), 28. April. Vom Wa

W e.) Die Weiße Elſter iſt infolge der ergiebigen Nieder
chläge in letzter Zeit ſeit Mittwoch erheblich geſtiegen, ſo daß
er Fluß ſtraffes Waſſer führt. Tiefer gelegene Wieſen, welche

durch Gräben mit d in Verbindung ſtehen, ſind beſon-
ders durch das Stauwaſſer der Saale überflutet. An eine eigent
liche Ausuferung hingegen iſt vorläufig nicht zu denken. Schaden
würde jedoch eine ſolche den Wieſen nicht zufügen, wohl aber für
die tieferen Auenfelder Nachteile bringen.

S Wittenberg, 22. April. (Der Erſte Bürgermeiſter)
Dr. Thelemann wird Wittenberg demnächſt verlaſſen, um eine
Anſtellung als Vortragender Rat beim Finanzamt in Hannover
anzunehmen. Vielerſeits wird bedauert, daß die bewährte Kraft
der Stadt nicht länger erhalten werden konnte. In ſeine Amts

it fiel der Weltkrieg, der große Anforderungen an die Organi-
ations fähigkeit und Dispoſitionsgabe der Beamten ſtellte. Die

reichen Kenntniſſe des ſcheidenden Beamten werden einen guten
Boden für ſeine Wirkſamkeit in Hannover vorbereiten.

I. Genthin, 28. April. (Verſchiedenes.) Zu der
Schießerei auf dem Gelände der hieſigen Zuckerraffinerie A.G.
iſt noch zu melden, daß die Zuſammenrottungen der Arbeiter
vor dem Fabrikkontor beim Schichtwechſel erfolgte. Wer bei
dem Tumult die verhängnisvollen Schüſſe abgegeben hat, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der getötete Aufſeher Elſäſſer
aus Altenplathow ſtand in den 50er rſee und hatte als Feld-
webel die Kriegsſtrapazen glücklich überſtanden. Der ſchwerver-
letzte Aufſeher Wegener ſtammt aus Brettin, er iſt nun ebenfalls
einer Verwundung erlegen. Die Unſitte der Kinder, ſich an
ahrende Wagen zu hängen, hat hier dem ſiebenjährigen Knaben
renzel das Leben gekoſtet. Er rutſchte vom Wagen einer Spedi-

tionsfirma ab, geriet unter die Räder und wurde überfahren.
Die Einführung des Pfarrers Dahlke in ſein Amt als Seel-
ſorger der Gemeinde Redekin fand durch Superintendent Jordan-
Jan Hrn bei zahlreicher Beteiligung der Gemeinde feierlichſt
tatt.

1. Genthin, 22. April. (Blutige Schießerei.) Durch
eine noch nicht aufgeklärte Urſache kam es auf dem Gelände der
hieſigen Zuckerraffinerie A.-G. zwiſchen Arbeitern zu einer
blutigen Schießerei, in deren Verlauf der Aufſeher Elſäſſer aus
Altenplathow erſchoſſen und der Vorarbeiter Wegener aus
Mützel durch einen Bauchſchuß lebensgefährlich verwundet
wurde.

Greiz, 20. April. (Eine neue ſtädtiſche Ver
faſſ t Der Gemeinderat beſchloß die Einführung einer
neuen ſtädtiſchen Verfaſſung. Während bisher der Gemeinderat
aus den beiden Bürgermeiſtern gebildet wurde, wird er in Zu
kunft körperſchaftlich zuſammengeſetzt ſein und aus 5 be
rufsmäßigen und 7 nichtberufsmäßigen Ratsmitgliedern be
ſtehen. Der Gemeinderat heißt zukünftig Stadtverordnetenver-
ſammlung.

H. S.“ Sportberichte
Eine geſetzliche Regelung der Spielplatzfrage

Der Reichsminiſter des Jnnern hat dem D. R. A. mit
Schreiben vom 12. April mitgeteilt, daß er die von ihm als be
ſonders dringend anerkannte Spielplatzfrage einer alsbaldigen
geſetzlichen Regelung zuzuführen beabſichtigt. Die Verhand-
lungen hierüber mit den Regierungen der Länder ſind im Gange.
Auch die Gründung der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen
wird von ihm lebhaft begrüßt, ein Zuſchuß aus Reichsmitteln iſt
für dieſe gewährt worden. p

Um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft 1920 gehen am
Sonntag drei wichtige Spiele vor ſich. Jn Plauen treffen
ſich S. C. 1900 Magdeburg und Concordia Plauen; in Dres
den ſtoßen Wacker- Halle und Sportverein 06 Dresden
aufeinander. Jn Erfurt findet das Spiel zwiſchen V. f. B.
Leipzig und Sportklub Erfurt ſtatt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonnabend Zunächſt auftlarend, vorwiegend trocken, tagsüber
etwas wärmer.

Auf Schätze unter der Erde, deren perſönlichen
Nutzen und wirtſchaftlichen Vorteil für das Volksganze bietet,
wird in einem Merkblatt der Häute- und Fettverwertungsſtelle
der Handelsgeſellſchaft Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften A.G.,
Berlin W 9, Köthener Str. 40/41, hingewiefen, das der heutigen
Zeitung beiliegt.

Heauptſchriftleiter: Helmur Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſidruckerei, Verlgg der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Lesen und weitergeben? II
Für Stotterer.

Nach den glänzenden Erfolgen unserer bisherigen Kurse beginnen
fieder neue Kurse, zu welchen weitere

genommen Werden.,
tottern. Stammeiln, Lispeln usw. werden gründlich und

Hypnose, bei jedem, derl beseitigt. ohne Apparat und ohne
e singt. Kein langsames, unnatürliches Sprechen.

gehsene und Kinder, auch solche, die mehrfach andere Kurse
ende, natürliche Sprache;rkolg besuehten, erhalten eine lieb

Sonnabend 3--8 Uhr
Sonntag O--2 Uhr
Montag 3--8 Uhr

darunter

l

J

Sonntag, den 25. April, nachm. 2 Uhr.
Ernst7 Rennen: Preis 34000 M. 2

Grassi-Preis: 22000 i.

Soeben erszchienent eher et ma
Auch direkt vom Verlag zuzüglich
Expeditionsspesen von Mark 0.25.

Anton Fendrich

Der Judenhaß
und der Sozialismus

ſ. --50. Tausend Preis: gewöhnl, Ausg. MK. 1.30
bess. Ausg. m. 2 f. Titelbild v. M. Hauser MK. 2.10
Mit Teuerungszuschlag Mk, 1,55 bezw. 2.50.,

Guenther Verlag, Freiburg i. Br. 32.
Postscheekkonto Karlsruhe 17 384.
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Jutoberefunn
Oeffentlicher Totalisatorl

-luth. es Jeden Aue T Glänzende Anerkennungen Ia Auslandsware in allen gangbaren Grössenvünſcht in en ersten Kursen mit Erfolg Behandelten liegen in den Sprech- Wettaufträge werden in der Wettannahmestelle, Bar-h 7 B. 9en ben c Tages und Abendkurse. fussgässchen 8, entgegengenommen, Adresse f. telegraphi 80 fort leterbauv- za
rn hiß Schra gors s o2zialins ti tu t sohe Geldsendungen: Wettannahms Leipzig, Barfussgasse S. Gehr M 7 7 Dame i eier
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Magd 5 Aerseburgeratr. 106. Telef. 6124.Halle, Kleine Klausstrasso II II.



Waſhalſa-
MUnperetten- Theater.

1,8 Uhr Ietrte 4 Tage!

Eine Nacht
in Venedig

Operette in 8 Akten
von Johann Strauss.

De

enninBardenwerperu. Frau Liegfried Kallmeyer

Ida geb. Teutoe. Hauptwann a. D.
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Curt Wagner
Hildegard Wagner

geb. Werner

Vermählte.
Kütten (Kr. Bitterfeld), im April 1920.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 21. d. Mts. verschied nach langem schweren

Leiden, das er mit vorbildlicher Geduld ertrug,
plötzlich mein über alles geliebter Mann, unser bis
an sein Ende treusorgender Vater, unser lieber

9 Bruder, Schwager und Onkoel,
der Betriebsdirektor

Inhaber des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe,

im 53. Lebensgjahre.

Granschütz, Kr. Weissenfels, den 22. April 1920.

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Laus geb. Zottmann.
Die Trauerfeier ſindet am Sonnabend, den 24. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr im Trauerhause statt.

Nachruf.
Am 21. d. Mts. verschied nach längerem Leiden in Gran-

schütz, Kreis Weißenfels, der Leiter unserer Gruben-
verwaltung Granschütz.

llorr Betriobscireltor M. Laus.
Der Heimgang dieses vortrefflichen Mannes bedeutet für

uns einen gehweren Verlust. Seit mehr als 18 Jahren war er
uns ein treuer, tatkräftiger und an Erfolgen reicher Mitarbeiter,
der es in unermüdlicher und schöpferischer Arbeit verstanden
hat, sieh unsere Anerkennung zu eichern.

Das Andenken dieses verdienst vollen Mannes wird bei uns
immerdar in Ehren fortleben.

Halle a. S., den 22. April 1920.

Der Aufsichtsrat und der Vorstand
der A. Riebeckschen Montanwerke,

Aktiengesellsehaft.
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aller Art werden sof. An8. proiew. gollefert

FVarntaf 2301 Halle a. S. Leiprigerstr. 6

T a

in dem tollen Lustspiel
in 3 en

„tunde-
mamachen

Vorführung: 5.20, 7.30. 9.50.

Erstaufführung
des sensationellen

Riesenßilms in 6 Akten

„Iot oder

Wahre Episoden a. d, heben

Hauptdarsteller:
rich Baiser-“itz.

Vorführung: 4.00, 6.10, 8.20.

Beginn 4 Uhr.

Brstauftüurung: 4

Gesellschaftsdrama in 5 Akten.

polb

in dem Lustspiel
in 4 Akte

Töchter“

Gesellschafts- Drama
in 5 Akten

Hauptdarsteller:
Grete hund

Beginn 4 Uhr.

tenny Porfen

a in nJ„Kohlhiesels

Vorführung: 5.00, 7.10; 9.30.

Jcheintot?“
nach Sardou.

Vorführung: 400, 6.10, 8.20.

Gircus Morgen und übermorgen ßnden je
2 Vorstellungen
Abendvorstellung mit dem anerkannt
vorzüglichen Spielplan. Am Montag
nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preisen
Abschiedsvorstellung

mit ungekürztem Programm.
An ein Verlängern des Gastspiels Kann

statt. Sonntag
die letzte

nicht gedacht werden, da. wir anderw.
zu pünktl. Eintreffen verpflichtet sind.

Beeilen Sie aich?

friſche Seefiſche
Kabeljan G6eelachs Scholle
Schellfiſch Tarbutt Steinbutt
friſchlebende Slußhechte.
Täglich friſche Räucherwaren.

Karl Pfeiffer, Halle,
Neumardktfiſchhalle, Geiſtſtr. 35

dal ereiswert

Gr. Steinstr. 84.

kaufen Sie sämtliche
UVUnterzenge und
Strumpfwaren
in d. ersten Sperialgeschätt

u. gut

acht.
Gegr. 1838.

Unreines

a. d. Säften
nichts besseres als

Ausscheidg. all. Schärfe

Blut.
Zur Blutreinigung und

gibt es

Juwelen o Silber.

Tel. 6658. Telegr. Adr. Neumarktfiſch. Rathsſeldsehes Pulver.Eigene Kühlanlage. Sebachtel M. 5.-- r
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H. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. 84

Bach und Eupstärrkern Otto Zwiele

Am 20. April. vormittags I1 Uhr entriss wir in Mitt-
weida der unerbittliche Tod plötzlich und unerwartet meinen
innigstgeliebten, guten, lebensfrohen und hoffnungsvollen Sohn,
mein einziges, unvergessliches Kind

stud. ing.
im Alter von 23 Jahren.
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reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik

Walter von
leiprigerstr. 32 J

Gange Namen
namen läßt z. Je

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Rohr
werden mit echteSia chten im e

riftſtr. PoſtGr. Steinstrasse 84. Fernruf: Nebenſte
Sonnabend, 24. April, 7, Ubr Whaſſe

Mariarty
Alte und neue Weiesagungen für1920--1936 (die zweite Revolutiov, arg
Weltkrieg und sein Verlauf, der neue Ko
Englands Ende. Atlantis tauchtflüssige Elektrizität usw.
(Fragenbeantwortung. Bleistift mitbriv

Karten 5”, 4. 3, 2 Mk. u. St. bei H. Hoth
Sonnabend, 24. April s Uhbr, Morzar

Robert Kothée
zeichsZur Laute: Deutsche Lieder u. Bal

Völlig neue Auslese der schönsten I
Karten 4. 3. 2. 150 Mk. bei H. Hoth

Haltbare, gute

a Anf dem
onalen V

n igeteilt, d
Mhlkreis H

(Grand-Hotel) jahlen ka
Magdeburger Strabße 65.
Jeden Sonnabend annah

Tanz- Abend e gen
e

Anfang 7 Uhr. W 000
r r indruckSippendorfb. echwerin Meng ea

Kurhaus und Strandhbote lieniſcher
ranzöſiſ
einung vo
nz. Es iſt

ehrung

Häuſer erſten Ranges Vorzügl. Verpfleg
Telephon 1006 u. 1012. Beſitzer Fr. Sehw

Geordnete Buchführung gilt nach dem Re
J einkommenſteuergeſetz als Grundlage, m milita
ſchützt deshalb gegen zu hohe Veranlag a Verſtär

Wir empfehlen e Volſchen
Wirtſchaftsbuch P runde en t

Buchführung mit Eintragungsvordrut Moeeutſchl.
enauer Anleitung zur Führung undſchlebnng des Buches Preis 14,- M Eint es

J ende G«pilitäriſcher

Wegen der Umſatzſteuer wen
NRachweiſung der verbrauchten eiten un

Erzeugniſe efür 3 Jahre reichend Preis 8,50 Feanfre: h
erſand durch Nachnahme. Druchſchriften rei

Buchführung u. Bücherverzeichniſſe auf V nüſſen, an

ben im H
Garantien

Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 25

Engliſche Watſonſeife
Doppelſtück Mk. 13.--, 450 Gramm Wie ſier

S Engliſche Kernſeife, P entwa
per Stück 10.50, 450 Gramm Mdurchgefü

verſendet in Poſtnachnahme Paketen ſationen
J. Raxer. Mainz, Kl. Schöfferſtre7 en alterFrei Haus und ohne Bezug

liefern wir

9 Der9 m heute
ranzöſiſt

Buche ode fenſen M illerarbekannten a t en r
Sachse MüllerFernruf 6050 z ebunge



gaben ge
ng keine

öſe Grklä.

mmuniſti
etung ent
e und
er Bürger
ngigen 219
und 2 U-

e

ür gelangi
Franz und
n Preiſen
t die Oper

l Sonniag
Schöller
nthan und
Iufführung

rntag Na
Operetten
eranſtaltet

ptgeſchäft
randenbur

v lle, 23. April.

die hetze gegen die Seitfreiwilligen
Drohbriefe an Schüler.

den Märzunruhen ſetzte bekanntlich ſeitens der Links
Loth in Halle eine ſhſtematiſche Hetze gegen die Zeit

in. Das „Volbsblatt“ berichtete ausführlich über
reueltaten der Zeitfreiwilligen. In der letzten Stadt
M nſthung hielten die Unabhängigen „Abrechnung“ mit
dn tfreiwilligenbande“. Stadtverordneter Vock bezeichnete
„Ze n kulturellen Gewinn, wenn dieſe deutſchnationalen

n unſere Univerſität mit ihrer verpeſtenden Gegen
e nen würden“. Nun beginnt dieſe gemeine Hetze auch

er, die ſich während der Unruhen den Zeitfreiwilligen
r hatten. So gingen mehreren Primanern

e datiert und lauten

Verſchwinden Sie ſo ſchnell wie möglich aus Halle. Jhnen

jefahrlht Gefch Ein Freund, der die Gefahr kennt.“

Wir laſſen Jhnen noch drei Tage Zeit, Halle freiwillig
rerlaſſen; andernfalls werden wir mit allen Mitteln gegen
vorgehen. Hüten Sie ſich!

je ehemaligen Zeitfreiwilligen müſſen doch gewiſſen Leuten
en Plänen recht unbequem und hinderlich ſein, wenn man
u derartigen gemeinen Mitteln Zuflucht nimmt in der
Hoffnung, dadurch Studenten und älteren Schülern die

u nehmen, ſich bei künftigen Unruhen den zur Aufrechterhal
wn Ruhe und Ordnung beſtimmten Formationen anzu
en. Und tut die Regierung nicht alles, um jenes Treiben

ntsradikalen zu unterſtützen? Oder nimmt ſie etwa dieſe

reiwilligen gegen derartige Drohungen und Anpöbeleien in
z Und kann man letzten Endes den Unabhängigen ihre
wvinter der ſich doch nur feige Angſt verbirgt, verargen, wenn

im „Volksblatt“ vom 20. d. M. leſen konnte, daß ſelbſt ein
okratiſcher Stadtverordneter, Juſtizrat Herz z
„während der Kapp-Tage auf die Zeitfreiwilli-
ſchimpfte wie ein Rohrſpatz“? Hat etwa in der

m Stadtverordnetenſitzung der den Vorſitz führende de mo

tiſche Stadtverordnete Keil die zum mindeſten
lamentariſchen Ausdrücke des Stadtverordneten Bock gegen
itfreiwilligen auch nur mit einem Worte gerügt? Nein,
ung und beſonders auch weite bürgerliche Kreiſe unſerer

Halle dürfen ſich wahrlich nicht wundern, wenn Studenten
Schüler in Zukunft darauf verzichten, zu jener Schutze ihr
aufs Spiel zu ſetzen. Deſſen müßten ſich freilich jene Kreiſe

früher bewußt geweſen ſein. So aber haben ſie bewußt
inbewußt radikalen Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet und
heg bereiten helfen, der zur Vernichtung des Bürgertums
Eine rieſengroße, nie zu tilgende Schuld haben jene Kreiſe
auf ſich geladen.

n Anſchluß hieran ſei auch erwähnt, daß die derzeitigen
atrikula tionen an unferer Univerſität diejenigen
früheren normalen Semeſters um etwa ein Drittel
ſteigen eine Nachricht, die Herr Stadtverordneter Bock

ſeine Parteifreunde ſicherlich mit innerer Genugtuung auf
werden. Welche kulturellen und wirtſchaftlichen Nach

indeſſen damit für unſere Stadt verbunden ſind, wird jeder
tige Bürger ſelbſt ermeſſen können. S

Alldeutſcher Verband
ie Sozialiſierung des Heilungsweſens

und des Aerzteſtandes.
eber dieſen Gegenſtand, von dem in weiten Kreiſen des
gar keine Kenntnis vorhanden iſt, hielt am Mittwoch
in der Sitzung der Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes
trat Dr. Herzfeld einen höchſt dankenswerten Vor
Gerade für die Nichtfachleute, die doch in den kulturellen,
n und politiſchen Angelegenheiten der Zeit teilnehmend
nittätig ſtehen, war es von großem Wert, die ganze Frage
inem unmittelbar in der Arbeit ſtehenden Mann ſo klar
ſchaulich vorgeführt zu erhalten. Die Ausführungen

m in folgenden Leitſätzen: 1. Die Zwangsverſicherung iſt
zweckmäßigſte Art. der Fürſorge. 2. Die wirtſchaftliche
e iſt auf ſolche Einzelfälle zu beſchränken, in denen ein
fnis vorliegt. 3. Unnötige Bevormundun g iſt zu
teiden. 4. Für die Arbeit im Volke ſei der Ünterbau
ſamten öffentlichen Wohlfahrtspflege zwar örtlich in mög
eine Bezirke gegliedert, ſonſt aber einheitlich. Die Ver-
heit der Urſachen wirtſchaftlicher Notſtände bildet keinen
zur Teilung. (D. h. alſo: in die einzelne Familie ſoll
ine Säuglingspflegerin, eine Lungenfürſorgerin, eine Für-
hweſter und wer ſonſt noch alles hineinkommen, ſondern
Perſon, die in ihrem kleinen Bezirke zunächſt alle
behandelt. Erſt ſpäter, wenn beſtimmte Hilfsmaßnahmen
fen ſind, ſoll die Spezialiſierung einſetzen.) Die Tren-
nach Ständen und Berufen fördert nur den Kaſten

diervon zu unterſcheiden iſt ein geſundes Standesbewußt-
Selbſthilfe einzelner Stände neben der öffentlichen Hilfe
gend zu empfehlen. 5. Die zu Fürſorgezwecken im Volke
Aerzte, Schweſtern, Vorſteher uſw. ſollen in der Lage

n jedem ihrer Schutzbefohlenen durch fortgeſetzten un
ren Verkehr und eigene Beobachtung nicht nur imndenbetrieb, ſondern auch in der Dank tiwtert
e Kenntnis des ganzen Menſchen und ſeiner
ten Beziehungen zu erwerben. Denn die Fürſorge muß
h der Eigenart und nach der Geſamtlage der Hilfsbedürftichten. Debe Schablone iſt vom Uebel. 6. Das
nis der Hilfeſuchenden zum Arzt ſoll in ihrem Ver
n begründet ſein. Anwerbung von Kundſchaft
ebrauch von Lock- und Zugmitteln iſt wie für jeden Arzt

für die öffentlichen Beratungsſtellen zu verwerfen. (Das
tgeführte Material, beſonders auch zu dem Punkt: Bevor

gewiſſer Firmen durch die Krankenkaſſen auf Grund
n jenen den Kaſſen gewährten Rabatts, wirkte auf jeden
denkenden geradezu rizt r Aerztliche Be

ig und wirtſchaftliche Unterſtützung ſind
ch voneinander zu ſcheiden. Jnsbeſonderee in die Hand beſtimmter Aerzte gelegte wirtſchaftliche
fung nicht dazu dienen, ihnen ein

ffen. 7. Arzt zwang für den freie
die Volksgeſundheit.

lung zu verſ
a auf ärztliche

irger i ſt un ittl ich und

Beilage zur Halleſchen 5eitung Freitag, den 23. April 1920

Die pflichtmäßigen Auftraggeber des Arztes für Beratung und
Behandlung ſeien der zu Beratende oder ſeine Angehörigen.
Nur wenn dieſe ihrer Pflicht nicht genügen können oder nicht
genngen wollen, dürfen andere für ſie eintreten.

Sicher iſt für dieſe Gedanken zurzeit in weiten Kreiſen des
Volkes kein Verſtändnis vorhanden. Ebenſo ſicher aber iſt, daß
ſie eine Zukunft haben. Dazu iſt in erſter Linie nötig, daß die
ungeheuren Schädigungen, welche das Zwangsheilweſen nicht nur
der phyſiſchen, ſondern vor allem der ſittlich-ſeeliſchen Volks
eſundheit zufügt wie der Vortragende das durch reiches
aterial eingehend belegte, vor allem über die ſchlimme Saat

von Mißtrauen, die da aufgeht der Allgemeinheit bekannt
und deutlich werden. Das kann aber nur geſchehen, wenn die
e ſelbſt nach dem Vorbild des Vortragenden mit ihren Ge-
danken und Erfahrungen vor die breiteſte Oeffentlichkeit treten.
Dann aber und vor allem muß der hohe Sinn des Jdealismus,

der durch die ganzen Ausführungen des Redners hindurchklang,
wieder der Leitſtern der Aerzteſchaft werden, denn ſie ſind ge
rade als ſolche, die den Volksgenoſſen aus leiblicher Not helfen
wollen und ſollen, mit in erſter Reihe dazu uns aus
dem Materialismus unſeres Geſchlechts herauszuführen. Von
dem Grunde ſolcher Geſinnung aus zeigte der Vortragende neue
praktiſche Wege wir ſind ihm dankbar und hoffen, daß dieſe
Wege auch weiter begangen werden.

Die nächſte Sitzung der Ortsgruppe des Alldeutſchen Ver
bandes Halle findet am 19. Mai im „Kaiſerhof“, Reilſtr. 132,
abends 8 Uhr ſtatt. Als Tagesordnung iſt in Ausſicht genommen
ein Vortrag des Herrn Profeſſor Köttritz Merſeburg über
einen Gegenſtand aus deutſchvölkiſchem Gebiet. Nähere Mit-
teilung wird rechtzeitig erfolgen.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag, den 29. April, im Thaliaſaal: 6. öffentliche

Wählerverſammlung. Direktor Dr. Bohnenſtaedt- Nord
hauſen „Unſere politiſche Lage.“ Eintritt frei, feſter Platz
1 Mark.

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Am Sonntag, den 2. Mai, ſpricht vormittags um 114 Uhr
im Thaliaſaal der bekannte führende Auslandspolitiker Schrift
leiter Abel Berlin, über: „Was kann uns noch retten Ein
tritt frei, feſter Platz 1 Mark.

Angeſtellte und Heraufſetzung
der Verſicherungsgrenze

Die Verſicherungsgrenze für Angeſtellte ſoll nach den Ab
ſichten der Regierung von 5000 auf 12 000 Mark unter Erhöhung
der Beiträge hinaufgeſetzt werden. Der 68. Ausſchuß der Natio
nalverſammlüng will ſogar die Grenze bis 20 000 Mark hinauf
ſetzen, doch hat das Plenum ſich gegen dieſe Erhöhung ausge
ſprochen. Bei einem Einkommen von 12 000 Mark würde die zu
künftige Belaſtung durch die Krankenverſicherung monatlich 30
bis 48 Mk. betragen, je nachdem die Krankenkaſſen 5 Prozent oder
8 Prozent des Arbeitsentgeltes berechnen. Dazu kommen noch
10 Prozent Steuern und die Beiträge zur Invaliden und Ac-
beitsloſenverſicherung und die Gewerkſchaftsbeiträge, ſo daß die
Abgaben im Monat ſchlecht gerechnet 150 Mark be-
tragen. Bei einem Einkommen von 20000 Mark würde der
Monatsabzug ſich auf 320 Mark belaufen. Es erſcheint ſehr frag-
lich, ob ein Angeſtellter mit Familie ſich Jahresabzüge von 1800
Mark bis 3800 Mark leiſten kann. Die Folge wäre ein fort
dauernder Kampf um Gehaltserhöhung. Die meiſten Angeſtellten
werden unter dieſen Umſtänden auf die Verſicherungsleiſtungen
eher verzichten wollen. Bei jährlich 360 bis 600 Mark Kranken-
beitrag wird mancher Angeſtellte lieber die Sorge um Arzt und
Arznei ſelbſt übernehmen wollen. Bei den Beſſergeſtellten be-
laufen ſich dieſe Ausgaben für die Krankenkaſſen allein auf 1000
bis 1600 Mark im Jahre. Nimmt man an, der Angeſtellte zahlt
bei 12 000 Mark Einkommen an Steuern und Verſicherungsab
gaben im Jahre 1800 Mark und im Duchſchnitt 1400 Mark Miete
in der Großſtadt, ſo verbleiben ihm nur 8800 Mark für den
Lebensunterhalt und Anſchaffungskoſten für ſich und ſeine
Familie.

Die Brennholzverſorgung in Halle
Der Stadtgemeinde iſt es gelungen, größere Brenmholz-

mengen zur Linderung der Kohlenknappheit zu beſchaffen. Nach
allen vorliegenden Anzeichen iſt mit der Be hebung des
Kohlenmangels in abſehbarer Zeit nicht zu vechnen. Die
Hoffnung auf eine Beſſerung in der Kohlenverſorgung ſteht alſo
auch in Zukunft auf ſehr ſchwankendem BVoden. Die Kohlenpreiſe
haben eine kaum dageweſene Höhe erreicht, eine weitere Steige
rung iſt nicht nur nicht von der Hand zu weiſen, ſondern dürfte
mit Sicherheit zu erwarten ſein. Auch die Brennholzpreiſe gehen
weiter in die Höhe und die Beſchaffung von Brennholz geſtaltet
ſich immer ſchwieriger, ſo daß auch in dieſer Beziehung ein fühl-
barer Mangel ſich einzuſtellen durchaus im Bereich der Möglich
keit liegt.

Angeſichts dieſer Tatſachen wird mancher Verbraucher um
die Beſchaffung des notwendigſten Brennmaterials für die mit
dem 1. Mai 1920 beginnende neue Heizperiode beſorgt ſein. Die
Stadtgemeinde ſtellt deshalb durch die Ortskohlenſtelle den Ver
brauchern Brennholz zu einem angemſſenen Preiſe in jeder
Menge zur Verfügung. Allen Verbrauchern kann daher nur an
gelegentlichſt empfohlen werden, ihren Kohlen verbrauch im
Laufe der Sommermonate äußerſt einzuſchränken, den
Bvennſtoffbedarf möglichſt ausnahmslos durch den Bezug von
Brennholz zu decken und die für die Sommermonate zugewieſenen
Kohlen für die kalte Jahreszeit aufzuſparen. Sparſamſter
Kohlenverbrauch iſt Pflicht jedes eingelnen! Jeder verwende zur
Streckung ſeiner Kohlenvorräte Brennholz in ausgiebiger Weiſe!

Die Abgabe von Brennholz aus ſtädtiſchen Beſtänden ab
Lager Hafen erfolgt zu folgenden Preiſen: an Verbraucher: ein
Zentner kiefernes Brennholz, ungeſchnitten 11 Mark auf Ofen-
länge geſchmitten 11,50 Mark, geſpalten (ofenfertig) 12,50 Mark,
für Hart und Weichholz gemiſcht pro Zentner 1 Mark mehr. Bei
Abnahme von 20 Zentnern und mehr können die vorſtehenden
Preiſe bis zu 75 Pfg. pro Zentner ermäßigt werden. Stubben-
und Knüppelholz, ſolange der Vorrat reicht, 7 Mark pro Zentner.
Für die Anlieferung frei Gelaß wird der Betrag bis 1,50 Mark
pro Zentner berechnet. Holzbeſtellungen ſind mündlich oder
ſchriftlich an die Ortskohlenſtelle, Zimmer I a, zu richten.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
100 Gramm Butter! Jn der Woche vom 26. April bis

2. Mai werden auf den Abſchnitt 20 der roten Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 100 Gramm Butter zum Preiſe von
2,95 Mark abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften,
in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
am Montag, den 3. Mai abzuliefern,

100 Gramm Speiſeöl! Jn der Woche vom 26. April bis
2. Mai werden auf den Abſchnitt 510 des Warenbezugsſcheines 29
für jede Perſon eines Haushalts 100 Gramm Speiſeöl zum Preiſe
von 2,45 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Klein
handelsgeſchäften (Materialwarenhandlungen), in denen die An
meldung zur Warenkundenliſte bewirkt iſt. Gefäße ſind mitzu
bringen. Die Kleinhändler haben die abgetrennten Abſchnitte ge
bündelt dem Stadternährungsamt am P
zuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Armee Konſerven mit reichlich
Fleiſch und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Tal-
amtſchule am Sonnabend, den 24. April. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num-
mern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Gegen Vor-
lage des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer Per
ſon eine Büchſe weiße Vohnen mit Fett und Tomaten, an Haus
halte mit zwei Perſonen eine Büchſe Armee- Konſerven (ca. 600
Gramm Jnhalt) und an Haushalte mit drei Perſonen eine Büchſe
Armee Konſerven und eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und
Tomaten uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis für eine
Büchſe Armee Konſerven beträgt 6,50 Mk. und für eine Büchſe
weiße Bohnen mit Fett und Tomaten 2,70 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Kinder von 6 bis
12 Jahren in der Talamtſchule am Sonnabend, den 24. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis
1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für jedes
Kind im Alter von 6 bis 12 Jahren eine Vuchſe Malzextrakt zum
Preiſe von 2,60 Mark abgegeben werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den
24. April auf den Abſchnitt 30 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler Schönherr, Grünſtraße 12. Auf jeden Abſchnitt
wird Pfund Quark zum Preiſe von 1,28 Mark abgegeben. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind bis Dienstag, den 27. April, abzu
liefern.

Loſe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen
ſowie Möhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf
Widerruf freihändig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen
Kleinhändler, die mit ihren Vorräten geräumt haben, können
ſich einen Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, 2. Saul links, in den Vormittagsſtunden von
8 bis 12 Uhr ausſtellen laſſen.

Eine einheitliche Zuckermarke. Zwecks Vereinheitlichung
der Provinzverſorgung und wegen der Ungewißheit, ob es dem
Reiche möglich ſein wird, die bisherige Kopfmenge Verbrauchs
zucker dauernd weiter zu gewähren, wird vom 1. Mai d. J. ab
anſtatt der 750 Gramm-Zuckermarken eine einheitliche Marke,
lautend auf „eine Monatsmenge“, ausgegeben werden. Welche
Zuckermenge davauf zu verabfolgen iſt, wird jemals für den be
treffenden Monat von der Provinzialzuckerſtelle Magdeburg be
ſtimmt werden. Nach Möglichkeit ſoll an der bisherigen Menge
feſtgehalten werden. Für den Monat Mai iſt dies nicht möglich
geweſen und die Kopfmenge auf 625 Gramm herabgeſetzt worden.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtr. 2 a) beſtellt werden. Für die Beſtell-
ſchreiben oder -karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte Poſt-
karten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie können
in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder in den
Häuſern, die ſie zum Beſtellen oder Abholen betreten, oder an
den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes Paket iſt
außer der Freigebühr eine Nebengebühr von 30 Pf. vorauszu-
entrichten.

Aus der Schweiz zurückgekehrte Kinder. Die am 29. März
und 20. April aus der Schweigz, außerdem in letzter Zeit aus
Holland und Dänemark zurückgekehrten Kinder werden aufge
fordert, ſich am Sonnabend, den 24. April, früh 9 Uhr zur Nach
unterſuchung im ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Schmeerſtraße 1,
2. Stock, mit Geſundheitsbogen einzufinden.

Jn der letzten Generalverſammlung des Evangeliſchen
Männervereins St. Ulrich-Oſt wurde der Jahresbericht erſtattet.
Der Verein zählt jetzt 66 Mitglieder. Die Sammlung der Bau
ſteine für ein Gemeindehaus hat bis jetzt 9500 Mark ergeben.
Auch die Kaſſe des Vereins wies erfreuliche Einnahmen auf.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Am Sonntag
Rogate, den 9. Mai, veranſtaltet der Verein eine Beſichtigung der
Ulrichskirche, nachmittags 4 Uhr, zu der auch die Mitglieder der
anderem kirchlichen Vereine des Bezirks mit ihren Angehörigen
eingeladen ſind. Jn der Monatsverſammlung am 3. Mai wird
vorausſichtlich Dr. Tartler über „Siebenbürgen, Volk und
Kirche ſprechen. Das 7. Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Jugend-
vereins St. Ulrich-Oſt hat am 19. April einen ſchönen und an
regenden Verlauf genommen. Die Veranſtaltungen des Vereins
finden Grimmſtraße 4 ſtatt: Sonntag von 148 bis 1410 Vereins
abend, Dienstag von 7 bis 9 Arbeitsabend, Mittwoch 248 bis 2610
Turnabend in der Freiimfelder Schule, im Sommer Turnſpiele
auf der Peißnitz.

Expreſſioniſtiſche Kultur und Kunſt. Der dritte und
letzte Vortrag von Dr. E. von Sydo wo Leipzig über „Ex
preſſioniſtiſche Kultur und Kunſt“ e am Montag, abends
um 754 Uhr im Mozartſaal ſtatt. as Thema zu dieſem Vor
trag lautet: „Expreſſionismus bei Grünewald, Dürer und Zeit
genoſſen Karten in der Goethe-Buchhandlung, Große Ulrich-
ſtraße 63; Fernruf 4520.

Vaterländiſche Frauenvereine. Es iſt verſchiedentlich
das Gerücht in Umlauf, die Vaterländiſchen Frauenbvereine be-
abſichtigten ihre Auflöſung. Wie wir von zuſtändiger Stelle er
fahren, iſt dies nicht zutreffend. Ganz im Gegenteil ſehen die
Vaterländiſchen Frauenvereine es in der gegenwärtigen ſchweren
Lage des deutſchen Volkes doppelt als ihre Aufgabe an, allent
halben nach Kräften an der Beſeitigung ſozialer Not mitzu-
arbeiten.

Der Verein für Naturkunde hält am Sonnabend um
8 Uhr abends im „Koburger Hofbräu“ (Kaulenberg 1) eine Ver
ſammlung ab. Tagesordnung: Frühlingspflanzen. Ausgabe
Stuttgarter Schriften und Hefte. Gäſte ſind willkommen.

Auszeichnung. Dem Eiſenbahn-Oberſekretär Boerner,
Major der Landwehr a. D., iſt nachträglich das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe verliehen worden.

Goldene Hochzeit. Unter lebhafter Teilnahme der Dom-
gemeinde und weiterer Kreiſe feierte der Domkuſtos Auguſt
Kiefer mit ſeiner Gattin am vergangenen Sonntag das Feſt
der goldenen Hochzeit. Nach dem Gottesdienſt, in dem ſchon des
Jubelpaares gedacht war, wurde ihm vom Presbyterium namens
der Gemeinde eine größere Ehrenſpende überreicht. Nachmittags
fand unter Mitwirkung des Domkirchenchors die kirchliche Ein
ſegnung durch den erſten Domprediger Geheimrat Joſephſon
ſtatt. Auch ſonſt fehlte es nicht an zahlreichen Ehrungen und
Glückwünſchen für das noch körperlich und geiſtig xüſtige Paar.

7

Kothe Abend. Robert Kothe, der vor kurzem ſeine erſte
Konzertreiſe in Holland mit einem künſtleriſch außerordentlichen
Erfolg in Amſterdam abſchloß, und darauf ſeine zahlreichen
Freunde in dem abgeſchloſſenen Oſtpreußen erfreute, wird
morgen, Sonnabend, im Mozartſaal zum letzten Male in dieſem
Konzertjahre eine Ausleſe ſeiner ſchönſten Lieder vortragen.
Karten bei Heinrich Hothan.

Alte und neue Weisſagungen für die Jahre 1920—1936
und übernatürliche Vorgänge aller Art wird morgen, Sonn-
abend, Herr Mariarty, ein ehemaliger aktiver Offigzier, im
Thaliaſaal beſprechen. Dieſer Vortrag hat überall, auch in der
Preſſe, bemerkenswerte Beachtung gefunden. Karten bei
H. Hothan.

Der romantiſche Klavierabend von Prof. Bruno Hinze-
Reinhold am nächſten Dienstag dürfte allgemeinem Jn-
tereſſe begegnen, da der Künſtler gerade als Vermittler roman

tag, den 3. ab J Klavierpoeſie die tiefſten Eindrücke erzielte. Karten bei
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enStellen Angebotean

Grünen

zu M. 1000.

W. 35,

heneralvertretung,
Wir bieten intelligenten Herren mit Be

iehungen zu landwirtſchaftlichen Kreiſen,
enen ein gutes Organiſations- und Ver-

kaufstalent ſowie ein Betriebskapital von
ca. M. 12 000.-- zur Verfügung ſteht,

Lebensſtellung
durch ſelbſtändige, vornehme Tätigkeit
bei einem Jahresverdienſt von mindeſtens
M. 15 000. nach durchgeführter Organi-
on Es handelt ſich um die Vergebung
es Monopols volkswirtſchaftlich wert

voller, für die Hebun
ſchaft unentbehrlicher
ſtützen unſere Generalvertreter durch Ge-
währung hoher Unkoſten- und Reklame-
zuſchüſſe je nach Größe des Bezirkes bis

monatlich.
Herren, die obigen Anforderungen ent-

2573 erfahren Näheres unter B. N. O.53 bei Ala- Haasenstein &Vogier,

ſollen im

dingungsanſch

Dusſcgreibung

Die Felsſprengungen auf der Nordſeite des
eges zur Gewinnung von Chauſſierungs-

materialien für die Befeſtigun
ad ewehe zwiſchen Kohlenbahn und Lettiner Weg

ege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend, den 1. Mai, vor-

mittags 10 Uhr im Magiſtrats-Büro Ib, Zimmer
Nr. 23 des e einzureichen, W Sdie ausliegen und auch Säge entnommen werden können.

Halle, den 20. April 1920.
Städtiſches Tiefbanamt.

der Fahrbahn des

die Ver-

unſerer Landwirt
rtikel. Wir unter

Schoenegr r

n F hPrimaBreomer Qual. Zigarren
vorzüglich in Brand und Geschmack
haben in jeder Preislage abzugeben:

Hohrmann,
igarren-Versandhaus, Bremen.relet Kolang 2146. n Homascho.

Zur Erledigung fämtlicher Re-
land wirtſchaftlichen

Maſchinen ſowie an Laſtkraftwagen
paraturen an
wird ein
tüchtiger, energiſcher, verheirateter

Schloſſer (Mriſter)
geſucht, der ſelbſtändig zu arbeiten in der

Wohnung und Deputat wird ge
währt. Meldungen mit
Lage iſt.

Heugnisabſchriften und
einzuſenden an

Rittergut Seeburg,

Stassfurt.

Drantgeſieento,
4eckig, aus verzinktem Drabt.

6eckig, am Stück verzinkt,
Stacheldraht, Drahtgewebe,blau und verzinkt,Draht, ſof. ab Lager lieferbar.

Kompl. Zäune, Tore, Fenstervergitterungenete.

Prompteſt! Billigſt!
tassfurter Ietallweberei und Drahtw.- Fabrik

Fernruf 528.
Bei Anfragen wolle man gich auf die „„Hallesche Ttg.“ beziehen.

Lebenslauf nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind ladung

Hroße Transporte Pferde
treffen r ein, billigſte Preiſe. Ver

z rn beſorgt. Schrift
Anfragen zwecklos.E. wen Berlin im

BHabnbof Zoolog. Garten Stall Nr. 12.

Erdeborn.Poſt

wir ſuchen per ſofort
verheirateten, fatt erſtklaſſ.

Gutstauſch.

S

470 Mrg., Kr. Görlitz,
I 100 Mrg. Wieſe, ſchön.

Wohnhaus, all. elektr.,
tauſche krankheitshalb.
gegen Beſitz von zirka

S ne ſter 300 Mrg. mit gutem

bei hohem Lohn und Deputat.
Perſönliche Vorſtellung mit Zeugniſſen erbeten.

RKammergut
5 Station Mellingen bei Weimar (Thbür.)

Zwei tüchtige

am u. Küchenmädchen

zum ſofortigen Eintritt
z 100 Mk. monatlich. Reiſevergütung.

Haus Bernhardt,
Bad Liebenſtein (Thüringer Wald). g

De däcäCü

e zirka ſechsJ Zimmer, elet ktr. Licht.

Ausführl. Angebote
unter Z. 2811 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schlachterei

mit ſämtl. Maſchinen
und Ladeneinricht., in

I voll. Betr. in Magde-

7 f. ert,zu verk.890 bie 1000 Kunden.

Hauptgeſchäftsgegend.
Eilangebote an

W. Schlüter.Elmshorn, Holſten-
ſtr. 2 I. Fernſpr. 136.

Köttendorf,

geſucht. Gehalt 80 bis s

lunge Kaufleute
oder Volkswirte,etwas rede- u. zehriſtgewant,

organisiert od. mit Berehungen

u J werden alsn eiter für ein wirtschatt-
iches Aachriehtenblatt (Ten-
n7): Wiederautban des Mirt-

gehaftsiebdens) Tav? Ange-
bote unter B D. 1565 anla üaasenstein Vogler

erlin W. 35.

Verwalter
geſucht. t Movs(Schleſien).

Papierſäcke,ſofort u ſehr billig,
zu verkanfen
St. 45) 84 em dreif.

555110

Verkäufe J

Gemskopf,Prachtexemplar, P Mk.,

Bismarckkopf,
eingerahmt. Relief
bild, kunſtvoNiemeverſtr. 21 arten

8 vierf.
n Kreppapiers

69)82 cmCemigehto ren

zu verkaufen.
E. Frohne, Reideburg

Anfragen eröeten an
ob. Lohmann, G. m. b. H.,

Westhofen (Westt.)
Telegr. Lohmann,W esthoten (Westf.).

7TKaufgeſuche

Trichterlose
Sprech-Apparake

gut erhalten
und abgespielte

Platten
und Spieldosen

kauft kurze Zeit
Gust. Uhlig,
unt. Leipziger Str.

edes Quantum
böchſte Preiſe.

Wunſch wird auch
abgeholt.

W. Mor n Magde-burgerſtr. 5, Hof pt.

Abgespifelte
Orammophon Platten

und Walzen

kauft zu höchsten
Preisen

Gust. Uhlig,
unt. Leipziger Str.

Nelteste )Mampshire

Stammschäferei
Deutschlands.

Seit 1874 rein gezüchtet. Auf
allen Ausſtellungen prämiiert
Die Herde erhielt auf 25 Schauen

h der D. L. G. neben vielen zweiten
und dritten Preiſen 64 erſte und
10 Züchter- u. Siegerehrenpreiſe.

rkehr

Die Verſteigernng von
75 Jahrüngeobgee

aus unſerer anerkannten Stammherde des deutſchen ſchwarsköpfigen
Fleiſchſchafes, Typ Hamvpfbire, findet

Donnerstag, den L0. Mai,
mittags 1 Uhr in Würchwitz

ſtatt. Wagen zur Abholung ſtehen vormittags zu den Zügen 5.05 und10.32 Risan und 6.17 Klopſchen bereit. Für Käufer aus größerer Ent

Seneymig ung
e

heit nach Würchwitz iſt.

Sehlobohm.

fernung ſind im „Deutſchen Haus“ in Glogau Zimmer zum Uebernachten
bereitgeſtellt, von wo aus am Auktionstage früh um 9 Uhr Fahrgelegen-

suchtleitung: Schäfereidirektor Iohs. Heyne- Leipzig.
zur Einfuhr erſuchen wir am Tage
rſteigerung hier abzugeben

Gräfl. von Rittherg ſche Güterdirektion Würchnnt

Poſt Nilbau, Kr. Glogau. Fernſprecher Nilbau

ſ wihaf ötmnnſhnfen

Voigtſtedt.
vo und Ehenbahnſtation Volgtſtedt (Einle Erfurt Gangerhavfen

a
e
t Der auktionsweiſe

BockPerkauf
hieſiger

MerinoFleiſchſtammBöt
findetDonleretag, den Avri, vorm. 11 U

5uchtleitung: Scäſereidireltor, 5 ohannes Heyne, Leipzig.

Einfuhrerlaubnis der zuſtändigen Behörde iſt mitzubringen.
i. Hauöknecht MittergutzbeſteFernſprecher

Artern 53.

Nur kein Neid
Ich zahle immer noch die höchsten Tagespreise für alle Sorten

Paul Günther, Grasewe
Geschaàft für sachgemäße Zuriehtun

Fellen, auch für Privatkundschaft.

und eweg 8. von

Altpapier
Kilo 80 Pfg. kauft

Wilhelm Keil.,Viktoriaſtraße 3.
2

9000 gebr. Dachziegel
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